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König Leopold von Welgien F.
Der König der Belgier, Lespold II. iſt

nach langem Krankenlager Freitag früh 2,37 Uhr in
folge Verſtopfung geſtorben. Wie man uns aus
Brüſſel, 17. Dezember, vormittags 9 Uhr, meldet,
waren am Sterbebette nur zwei Krankenſchweſtern
anweſend. Als dieſe den König ſtöhnen hörten, riefen
ſie ſofort Arzte herbei, die nur noch den inzwiſchen
eingetretenen Tod des Königs feſtſtellen konnten.
Der König war während der Nacht guter Laune ge
weſen und hatte ſich mit ſeiner Umgebung lebhaft
über ſeine Reiſepläne nach Frankreich unterhalten
Sofort nach dem Tode des Königs wurden der
Thronfolger, Prinz Albert, ſowie einige weitere
Vertreter der Königsfamilie zu dem Ver
ſtorbenen geleitet Die Nachricht von dem Hinſcheiden
des Königs wurde in Brüſſel erſt in den Morgen
ſtunden bekannt.

Leopold II., König der Belgier, der Sohn und
Nachfolger Leopold I. geboren am 9. April 1835 in
Brüſſel, erreichte alſo knapp das 75. Lebensjahr. 1840

wurde er als 5 jähriger Knabe zum Herzog von
Brabant ernannt und 1853 zum Mitglied des
Senats, wo er ſich beſonders bei kommerziellen und

Sonnabend den 18. Dezember 1909.

lebte der Graf von Flandern ſtarb am 17. November 1905
lebte der Prinz in einiger Zurückgezogenheit. Der König

verwendete ihn hauptſächlich dann, wenn es galt, ihn und
ſeinen Hof im Auslande zu repräſentieren, und ſo kam
Prinz Albert auch häufig nach Deutſchland, in offizieller
Miſſton zum erſtenmal 1896, als er dem Kaiſermanöver
in Schleſien beiwohnte, das durch die Anweſenheit des
Zaren eine beſondere Bedeutung erhalten hatte. Einige
Jahre lang galt die Geſundheit des Prinzen, der frühzeitig
von ungewöhnlich hoher, aber ſchmaler Geſtalt war, nicht
für die kräftigſte, aber fie feſtigte ſich allmählig und weite
Reiſen, die er unternahm, trugen dazu bei, ſeine körperliche
und geiſtige Entwicklung zu fördern. So bereiſte er vor
zehn Jahren Nordamerika. Als er zurückkehrte, hielt er
über die Ergebniſſe dieſer Studienfahrt mehrere Vorträge,
die der öffentlichen Meinung ſeines Landes die erſte Ge
legenheit boten, ſich mit ihm in durchaus ſympathiſcher
Weiſe zu beſchäftigen. Am 2. Oktober 1900 vermählte
ſich der Prinz dann zu München mit der Herzogin
Eliſabeth in Bayern, der zweiten Tochter des kürzlich
verſtorbenen Herzogs Karl Theodor und deſſen zweiter
Gemahlin, der Jnfantin Maria von Portugal
Braganza. Der Prinz und die Herzogin hatten ſich am
Wiener Hofe kennen gelernt und ſetzten die Bekanntſchaft
dann in Paris im Hauſe der Herzogin von Vendsme, einer
älteren Schweſter des Prinzen fort. Die Ehe iſt eine über
aus glückliche, und das Jamiltenleben des Prinzen und
der Prinzeſſin Albert bildete einen erfreulichen Kontraſt
zu der Junggeſellenexiſtenz, die der König Leopold I. ſich
nicht erſt nach dem Tode der Königin Maria Henrietta ge
ſchaffen hatte. Die Prinzeſſin Eliſabeth hat dem Prinzen

36. Jahrg.
König Leopold hat ſich der Baronin Baughan gegenüber

ſtets als wirklich „königlicher“ Verehrer gezeigt. Er ſetzte
ſie nicht nur zur Erbin eines Vermögens von 30 Millionen
Frank ein, er machte für ſie auch in Frankreich eine könig
liche Erwerbung. Jnmitten der alten Jle de France kaufte
er, um ſeiner damaligen Geliebten ein würdiges Unter
kommen zu ſchaffen, eines der ſchönſten Schlöſſer Frankreichs,
das Schloß Balgincourt im Departement Seine et-Oiſe.
Ein wahrhaftes Paradies! Der Park dieſes Schloßſitzes iſt
965 Hektar groß. Uralte Bäume ſchmücken und reizende
Wege durchfurchen ihn, Seen, Bäche, Fontänen erquicken
das Auge, und überall bieten ſich die reizvollften Aus
ſichten. Auch ein Amortempelchen iſt da ganz wie im
Märchen. Das Schloß iſt ein prunkvoller Herrenſitz, der
die eigenartigſten Ameublements und wundervollſten
Kunſtwerke birgt. Was aber dieſen Veſitz für den Köntg
am wertvollſten machte: Er war im Automobil von Paris
in einer, von Brüſſel in vier Stunden zu erreichen.

König Leopold hatte dieſes Schloß als einen Ruhepunkt
im Treiben der Welt gut ausgewählt. Schön umriſſene

gelketten, lauſchige Wälder, deren Laubkleid jetzt in
äftigem Roſtbraun prangt, fliegen an dem Beſucher vor

über. Tiefer Frieden über der Landſchaft. Sie ſchien wie
geſchaffen, um Glück und Geheimnis zu verbergen

Der Ehrenſold für Kriegsteilnehmer.

Der langjährige Kampf des Reichstags gegen den
Reichsſchatzſekretär wegen beſſerer Verſorgung der
notleidenden Kriegsinvaliden hatte im Juli 1909 einen

Albert bisher drei Kinder geſchenkt: 1. den Prinzen vorläufigen Abſchluß efunden durch die einſtimmi einduſtriellen Fragen als glänzender Redner betätigte. 8 d geb rüſſel am 8. No 1801, d gen g Dur gAuch nach ſeiner Thronbeſteigung (1865) war er vurey die Wie VBorre Krenyeie u Annahme eines auf einem Jnitiativantrage beruhen
fortwährend eifrig bemüht, Belgiens Außenhandel zu
fördern. 1876 berief er einen internationalen

Geographenkongreß nach Brüſſel zur Bergtung über
die Erforſchung bezw. Nutzbarmachung Afrikas und

ndete auf Grund der Berichte des von ihm unter
ützten H. Stanley den Kongoſtaat, deſſen

Souveränität ihm 1885 übertragen ward, und den er
1889 dem belgiſchen Staat teſtamentariſch als Kron
kolonie vermachte. Auch ſpäter nahmen die Verhält
niſſe in Afrika ſeine Sorge und ſeine Geldmittel
häufig in Anſpruch. Jm Innern ſetzte er die Politik
ſeines Vaters fort und erreichte endlich nach ſchweren
parlamentariſchen Kämpfen vor einigen Jahren die Ein
führung des allgemeinen Stimmrechts und noch kurz vor
ſeinem Tode die der allgemeinen Wehrpflicht in Belgien.
Verheiratet war der Verſtorbene mit der Erzherzogin
Marie Henriette, die ihm einen Sohn, der frühzeitig
m und drei Töchter gebar, von denen Luiſe von
hrem Mann dem Prinzen Philipp von Koburggeſchieden
iſt und jetzt als Schuldenmacherin die Welt durchſtreift,
ferner Stephanie, die frühere Kronprinzeſſin von
Oſterreich, jetzt Gräfin Lonyay und Clementine,
die unverheiratet geblieben iſt. Nächſtberechtigter
Thronerbe iſt Prinz Albert Neffe des verſtorbenen
Königs, der mit einer Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern
verheiratet iſt. 1902 ſtarb die Gemahlin Leopold II.
und der greiſe Herrſcher ging kurz darauf eine
morganatiſche Ehe mit einer Bürgerstochter ein, die
ihm auch einige Kinder ſchenkte. Dadurch erregte der
König der Belgier unliebſames Aufſehen, ferner auch
durch den Verkauf ſeiner Kunſtſammlungen und
Schlöſſer. Die Krankheit des Königs war eine ſchwere;
eine Operation brachte ihm wenig Linderung. So iſt
denn der „Kaufmann der Ksnige“ dahingeſchieden,
tief betrauert und beweint von ſeinem Volke, dem er
ein wahrer Landesvater war!

Der belgiſche Thronfolger.
Der einzige Sohn, der der Ehe des Königs Leopold II.

ber Belgier mit der Erzherzogin Marta Henriette von
Eſterreich entſorsſſen war, der Prinz Leopold, der den
Namen eines Grafen von Hennegau und Herzogs von
Brabant führte, und am 13. Juni 1859 geboren war, ſtarb
bereits als ein neun jähriger Knabe am 22. Januar 1869.
Zwiſchen dem Prinzen Albert aber, der jetzt beſtimmt iſt,
nach dem Könige Leopold II die belgiſche Krone zu tragen,
und dem Throne ſtand bei ſeiner Geburt noch ſein älterer
Bruder Prinz Balduin, geboren am 3 Juni 1869, deſſen
Tod unter noch nicht öffentlich vollſtändig aufgeklärten Um
ſtänden am 28. Januar 1891 erfolgte.

Prinz Albert Leopold Clement Maria Meinrad
wurde am 8. April 1875 in Brüſſel als viertes und jüngſtes
Kind des Prinzen Philipp der Belgier, Grafen von Flandern,
aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Maria von Hohenzollern
Sigmaringen geboren, und erhielt durch ſorgfältig gewählte
Lehrer eine vortreffliche Erziehung. Solange ſein Vater

werden beſtimmt iſt; 2. den Prinzen Karl, geboren zu
Brüſſel den 10. Oktober 1908 und 3. die Prinzeſſin Marie,
geboren zu Oſtende am 4. Auguſt 1906.

Erſt in den leßten Jahren begann, wie geſagt, der
belgiſche Thronfolger, ſich am politiſchen Leben zu be
teiligen. Er trat dabei in mehr als einer Hinſicht in
Gegenſatz zu ſeinem königlichen Oheim. So erregte es
nicht geringes Aufſehen, daß der Thronfolger die Erziehung
ſeines älteſten Sohnes einem jungen Lehrer der ſtark anti
klerikalen Brüſſeler Gemeindeſchule anvertraute. Der
„Patriote“ ſchrieb damals, dieſe Wahl könne Sozialiſten
und Liberale erfreuen, den Katholiken aber müſſe ſie das
Herz zerreisen.

Offiziellen Anteil an der Politik erhielt Prinz Albert,
als er ſeinen Platz im Senat eingenommen hatte. Nach
der Verfaſſungsänderung vom Jahre 1898 ſteht allen
mündigen belgiſchen Prinzen ein Sig im Senate zu,
Prinz Albert machte aber von dieſem Rechte erſt nach dem
Tode ſeiner Vaters Gebrauch. Gr zeigte ein beſonderes
Intereſſe für die Bedürfniſſe der arbeitenden Klaſſe, ſowie
für Jnduſtrie und Landwirtſchaft und legte dabei durchaus
moderne Anſchauungen zutage. Ende Januar 1908 hielt
er im Senat eine bedeutſame Rede zu dem Geſetzentwurfe
über die Errichtung von Hypotheken auf Schiffen. Der
Prinz betonte in dieſer Rede die Notwendigkeit, eigene
belgiſche Schiffahrtlinien zu ſchaffen, um Belgien in
handelspolitiſcher Beziehung vom Auslande unabhängiger
zu machen, und erklärte auch eine in maßvollen Grenzen
gehaltene belgiſche Kriegsmarine für wünſchenswert.
Damit begegnete er den Wünſchen des Königs, der ja
wenigſtens zum Schutze der Kongomündung eine Anzahl
von belgiſchen Kriegsſchiffen für erforderlich hielt. Den
letzten Sommer bentttzte der Prinz zu einer Reiſe nach dem
Kongoſtaate. Wenn man ihm auch alles in roſigſtem
Lichte zu zeigen bemüht war, läßt ſich doch annehmen, daß
ſeinem klaren Blicke die Mißſtände, die dort der Abhilfe
ſo dringend bedürfen, nicht entgangen ſind.

Jm belgiſchen Heere bekleidet der Prinz den Rang eines
Generalleutnants. In der preußiſchen Armee wird er als
Chef des 2. hannöverſchen Dragonerregiments in Läneburg
geftiührt, das ihm nach dem Tode ſeines Vaters verliehen
wurde. Gr beſitzt viele hohe Auszeichnungen, u. a. den
preußiſchen Schwarzen Adlerorden, den bayeriſchen Haus
orden vom heiligen Hubertus und das öſterreichiſche
Goldene Vließ.

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß der Prinz das Ehren
präſtdtum der Weltausſtellung inne hat, die im kommenden
Sommer Fremde aus allen Teilen der Welt nach Brüſſel
führen wird. (Mgd. Ztg.)

Farsnin Paughan,
die morgangatiſche Gemahlin des Königs Leopold, weilt,
wie hier berichtet wurde, ſeit der ſchweren Erkrankung des
Monarchen an deſſen Sterbelager. re Anweſenheit in
Schloß Laeken ruft den längſt zum öffentlichen Geheimnis
gewordenen Roman, der fich zwiſchen dem König und der
h Hausmeiſterstochter abſpielte, ins Gedächtnis
zurück.

Baronin Vaughan hieß, ehe ihr der Konig dieſen Titel
verlieh, Karoline Laeroix. Sie ſtammte aus der belgiſchen
Stadt Löwen, wo ihr Vater eine Portierſtelle innehatte.
Zu Beginn des Jahres 1905 ließ ſich der König die ſchöne
Karoline Lacrojx in der Privatkapelle des Schloſſes Laeken
zur linken Hand antrauen. Dieſer Ehe ſind, wie man weiß,

zwei Söhne entſprsſſen.

den Geſetzentwurfs, durch den die Vorbedingungen
für die Gewährung des ſogenannten EhrenſoldesHenauer gefaßt ſind und im beſonderen beſtimmt wird

daß nicht nur die durch völlige Erwerbsunfähigkeit
begründete, ſondern jede dauernde Unter
ſtützungsbedürftigkeit zum Bezuge der 120
Mark berechtigt und daß dieſe an Sechzigjährige zu
gewähren ſind, wenn ihr Jahreseinkommen zuzüglich
der auf rechtlichen Pflichten beruhenden Zuwendungen
Dritter nicht 600 Mk. beträgt.

Da der Bundesrat dieſen Geſetzentwurf mit
Schweigen überging, brachten die Konſervativen bei
Beginn der Reichstagsperiode eine Interpellation über
die Gründe ein, zogen dieſe aber zurück, als offiziös
auf einen Formfehler hingewieſen wurde, der bei der
einmütigen, eiligen Annahme dem Berichterſtatter
Erzberger und dem Plenum unterlaufen war: Man
hatte vergeſſen, den Termin des Jnkrafttretens auszu
füllen. Materiell hinderte das natürlich die Er
ledigung nicht, denn ein Geſetz mit dem Schluſſe:
„Dieſes Geſetz tritt mit Wirkung vom in Kraft
hat Geltung von dem verfaſſungsmäßig vorge
ſchriebenen Zeitpunkte nach der Veröffentlichung Es
blieb nur ein Schönheitsfehler. Aber ſolche Schön
heitsfehler hat das Geſetz mehrere denn ſein Deutſch
iſt ſtellenweiſe ſchauderhaft; und unter ſolchen Fehlern
ſollen die Veteranen nicht leiden. Deswegen haben
verſchiedene Parteien ſofort neue Anträge eingebracht

Den einfachſten und wirkſamſten Weg hat die
Freiſinnige Fraktions gemeinſchaft bee
chritten, indem ſie den genauen Wortlaut der ein

ſtimmigen Reichstagsbeſchlüſſe vom Juli zum
Jnitiativantrag machte. Einen ganz Ahnlichen Ge
ſetzentwurf beantragte die Wirtſchaftliche Vereinigung;
nur erhöht ſie die Einkommensgrenze für den Bezug
der Sechzigjährigen von 600 auf 900 Mk. Auch da
für wird wohl eine Mehrheit im Reichstage, nament
lich auf der Linken, ſein; ob aber ein einſtimmiges
Votum zuſtande kommt, muß bezweifelt werden. Die
Nationalliberalen verlangen eine unverzügliche Be
ſchlußfaſſung des Bundesrats über den Julientwurf;
fie wollen alſo entweder den Schönheitsfehler mit in
Kauf nehmen oder durch Ablehnung des Entwurfs im
Bundesrate eine neue Beſchlußfaſſung des Parlaments
noch dringender machen.

Denn dringend iſt die Sache allmählich geworden.
Das Beſte wäre, wenn alle Parteien ſich darüber ver
ſtändigten, die Veteranenfrage auf die Tagesordnung
des erſten Schwerinstages zu ſetzen, und dann auf
Grundlage des freiſinnigen Antrages den bereits
früher beſchloſſenen Geſetzentwurf einſtimmig ohne
Kommiſſiönsberatung in drei Leſungen annähmen.
Da in dem freiſinnigen Antrage der 1. April 1910



(alſo der früheſte überhaupt mögliche Termin) als
Tag des Jnkrafttretens beſtimmt iſt, ſo müßte der
Bundesrat ſich raſch ſchlüſſig machen, und im Falle
einer Ablehnung könnte noch in der laufenden Seſſion
eine neue Aktion des Reichstags einſetzen. Dieſer iſt
in der Veteranenfrage ſtets von ſeltener und erfreu
ſicher Einmütigkeit geweſen. Es wäre doch traurig,
wenn der einmütige Wille der Volksvertretung nicht
zur Verwirklichung käme

Politische Uebersicht.
Oeſterreich Angarn. Der öſterreichiſche

Parlamentsjammer iſt ſeit Mittwoch wieder voll in
die Erſcheinung getreten. Die Slaviſche Union hat ſo
fort die Obſtruktion eröſſnet und zahlreiche Oringlich
keitsanträge eingebracht, mit deren ansführlicher Be
ſprechung die Zeit nutzlos vergeudet wird Die „arbeits
willigen“ Parteien können dagegen nichts weiter tun, als
die Obſtruktion austoben zu laſſen und die Anträge nieder
zitſtimmen. Man hofft, die ſlaviſchen Schreter durch eine
Dauerſitzung ſchließlich mürbe zu machen. Am Mittwoch
alſo begann der Spaß. Auf der Tagesordnung des Abge
ordnetenhauſes ſtanden Dringlichkeitrsanträge, von denen
die Ruthenen und die tſchechiſchen Agrarier neuerdings eine
ganze Anzahl eingebracht hatten. Jn Begründnng eines
Dringlichkeitsantrages ſprach der tſchechiſche Agrarier
Kotlarz mehrere Stunden Es heißt, daß die Sitzung Tag
und Nacht ununterbrochen fortgeſetzt werden ſoll, um die
Verantwortlichkeit jener Parteien feſtzuſtellen, die die
Arbeiten des Parlaments hindern. Die arbeits
willigen Parteien haben beſchloſſen. Sch ich t
wechſekeinzuführen, um die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes dauernd aufrecht zuerhalten. Aus dem Abgeordneten
haus erſchienen nachmittags die Obmänner der im deutſch
nationalen Verbande vertretenen Parteien, ferner die Ob
männer des ſozialdemokratiſchen Verbandes, des Polen

klubs, der Chriſtlichſozialen und der Union Lating bei dem
Miniſterpräſidenten und erklärten ſich übereinſtimmend mit
dem Plane einverſtanden, daß zur Abwehr der ſlavi-
ſchen Obſtrukt on vorläufig eine Dauerſitzung in
Ausſicht zu nehmen ſei, die bis zur Beendigung der
Obſtruktion, gegebenenfalls bis 31. des Monats währen
ſoll. Ade arbeitswilligen Parteien ſtimmten dem Beſchluß
der Obmänner zu und ſetzten Ordnerkomitees ein, die darüber
wachen ſollen, daß ein regelmäßiger Schichtwechſel der
Parteimitglieder eingehalten wird. Weiter wird über die
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes gemeldet Um 11
Uhr 30 Minuten abends ſprach der tſchechiſche Agrarier
Kotlarz, der ſeine Rede um 1 Uhr nachmittags begonnen

at, noch immer. Um 12 Uhr nachts fielen von der erſten
Galerie des Abgeordnetenhauſes Rufe gegen die Tſchechen,welche darauf ſürmiſch bie Räumung der Galerie ver

Auch der Redner, und zwar noch immer der Ab
eorbnete Kotlarz, verwahrte ſich gegen die Einmiſchung

Galerie und erklär ach ihrer Räumung ſeine
ſetzen

answorauf Ko z eKotlarz ſchloß ſeine faſt dreizehnſtündiges
12/4 Uhr nachts. Nachdem Seliger die Obſtruktion aufs

ſchärfſte verurteilt hatte, ſchloß die Debatte. Die General
redner verzichteten aufs Wort, und der Antragſteller Holly
erhielt das Schlußwort. Erſt am Donnerstag um
33 Uhr früh beendete Abgeordneter Holly ſein vier
ſtündiges Schlußwort. Das Haus lehnte die Dring
lichkeit des erſten Antrages von 37 ſeitens der tſche
chiſchen Agrarier eingebrachten Dringlich
keitsanträgen ab und verhandelte den zweiten
Dringlichkeitsantrag. „Die Sitzung dauert fort. Die
Situation iſt unverändert“, hieß es an Schluß des um
8 V Uhr morgens in Berlin angelangten Telegramms.
Hierauf kam die Meldung Spacek, der um 6 Uhr früh

das Wort zur Begründung des zweiten tſchechiſch-agrariſchen
Dringlichkeitsantrages ergriffen hatte, ſprach morgens
10 Uhr noch fort. Die Rede des Abgeordneten Spacek

zur Begründung des Dringlichkeitsantrages, betreſſend die
Pferdezucht, dauerte bis 12 Uhr mittags. Nachdem

Dann die Abgeordneten Reſel und Krenn die Obſtruktion
verurteilt hatten, erhielt Liſy um 1/2 Uhr nachmittags
das S lußwort. Zur ungariſchen Kriſisverlautet,
daß der ehemalige Miniſterpräſident Graf Kuen
Hedervary und der ehemalige Finanzminiſter
Kadislaus v. Lucgas ſür Freitag zur Audienz beim
König nach Wien berufen ſind. Allgemein wird erwartet,
daß nunmehr die Entſcheidung in der kangwierigen Miniſter
kriſts erfolgen werde.

Schweiz Zum Bundespräſitdenten ſür 1950
wählte die vereinigte Bundesverſammlung mit 148 von 1650
gültigen Stimmen Robert Comteſſe- Reuenburg,
Chef des Eidgenöſſiſchen Finanz und Zolldepartements.
Zum Vizepräſidenten wurde gewählt Marce
Ruchet- Woad, Chef des Departements des Jnnerxn,
zum Bundeskanzler, Schatzmann, der bisherige
Vizekanzler wurde zum zweiten Male Präſident und über
nimmt die Leitung des politiſchen Departements. Alle
drei Gewählten gehören der radikal- demokratiſchen

Partei an. eFrankreich. Der Kriegsminiſter teilte in der
Militartommiſſion des Senars mit, daß die
Situation bezüglich der Lenkballons für das Militär nicht
im mindeſten beunruhigend ſei. Ex, der Miniſter, habe
glle zweckdienlichen Anweiſungen gegeben, und trotz der
Ereigniſſe der letzten Jahre werde Frankreich in kurzer Zeit

verſchiedene Luftſchiffein Dienſt ſtellen können
Mehrere Lenkballons würden jetzt abgeändert und könnten
ſofort felddienſtfähig ſein. Mehrere andere lenkbare Luft
ſchiffe befänden ſich im Bau. Sie würden 1910 in Dienſt
geſtellt werden und die militäriſche Luftſchiffahrt in eine
glänzende Stellung bringen. Was die Aeroplane
anlangt, beſtätigte der Miniſter die bezüglich der Apparate
Blériots, Farmans und Wrights bereits abgegebenen Er
klärungen und forderte die anderen Konſtruktenre auf, der

Armee hrauck bare Apparate zu liefern. insbeſondere ſolche,
die zwei Per onen tragen können. Die lenkbaren Aeroplane
würden dem Geniekorps überlaſſen, eine Anzahl aber auch
der Artillerie überwieſen werden.

Rußland. Wiein Rußland „Toleranz“ geäbt
wird. 360katholiſche Geiſtliche Polens mit demBiſchof Cyrtowt von Kownos an der Spitze ſind nach
der „Germanig“ vor Gericht geſtellt worden wegen
Nichtbeachtung eines Reſkripts vom 31. Auguſt 1906,

wonach vor jedem üUbertritt eines Orthodoxen zur katho
liſchen Kirche zuvor die Erlaubnis des zuſtändigen Gou
verneurs einzuholen ift. 88 Geiſtliche wurden außerdem
wegen Gründung geheimer Schulen angeklag Das
Reſkript, auf Grund deſſen die Anklage erhoben worden
iſt, war in den letzten Jahren mit ſtillſchweigender Duldung
der Behörden von den Geiſtlichen nicht mehr beachtet
worden. Die Anklage iſt auf ausdrückliche Anweiſung des
Miniſteriums des Jnnern erhoben worden.

Eugland. Zum beſſeren Verſtändnis der jüngſten
deutſch feindlichen Artikel in der engliſchen Preſſe
wird aus London geſchrieben, daß der Verfaſſer, Mr.
Blatchford, ſeine H tzartikel in der Daily Mail ab
lagert. Blatchford nennt ſich Sozialiſt iſt aber in Wabrheit
ein ultrachauviniſtiſcher Jmp rialiſt. Die „Daily Mail“
hatte den famoſen Herrn im letzten Sommer auf Reiſen
nach Deutſchland geſchickt Blatchford berichtet nunmehr in
tendenziös- entſtellter Weiſe über deutſche Zuſtände und er
findet Lügengeſchichten über deutſche Kriegsabfichten. Von
ihm ſtammt auch die „unſinnige Lüge“, wie es Prinz
Heinrich nannte, daß deutſche Marinevoſſfiziere täglich Toaſte
ausbringen auf den „Tag“, an dem die engliſche Flotte in
der Nordſee von der deutſchen geſchlagen werden würde.
Mit ſolchem Schwindel glaubt man jetzt die engliſchen
Wähler für konſervative Zwecke einfangen zu können.
Der engliſche Lord der engliſchen Admiralität,
Me Kenna, hielt am Mittwoch in Southend eine Rede,
in der er ſagte, er könne ſeine Hörer darüber beruhigen, daß
das Land in vollkommener Sicherheit ſet. Drei
dem „Dreadnought“ an Stärke überlegene Kriegsſchiffe
ſeien ſoeben vollendet worden. Zwei weitere ſeien in den
königlichen Werften vom Stapel gelaufen und vier befänden
ſich zur Zeit noch im Bau. Ferner würden die Arbeiten für
die Ausrüſtung und die Mäaſchinerie von vier Schiffen, die
vor März 1912 vollendet ſein müßten, binnen kurzem in
Beſtellung gegeben werden. Außerdem werde er in nächſter

Zeit die für das „Dreadnought“ Geſchenk Auſtraliens und
Neu Seelands notwendigen Anweiſungen geben, ein Ge
ſchenk, daß einen Beweis für die enge Verbindung der
Kolonien mit dem Mutterlande liefere.

Kürkei. Gegen das Bandenunweſen inMazedonien wird von der türkiſchen Regierung mit
großer Energie vorgegangen. Das auf Grund des Geſetzes
zur Unterdrückung der Banden in Saloniki eingeſetzte
Kriegsgericht verhörte bisher eine große Zahl Ge
fangener, von welchen 88 für unſchuldig befunden und
freigelaſſen und 10 zu Gefängnisſtrafen bis zu 5 Jahren
verurteilt wurden. 52 Bulgaren und Griechen, Angehörige
flüchtiger Bandenmitglieder des Bezirkes Jenidſche Vordar,
wurden verhaftet und nach Salonikit eingeliefert, um
dadurch die Flüchtlinge zu veranlaſſen, ſich freiwillig den
Behörden zu ſtellen. Die Griechen und Bulgaren bereiten
ſcharfe Proteſte gegen das Vorgehen der Behörden und eine
Eingabe an das Parlament vor.

Jegypten. Der Khedive iſt am Donnerstag in
Metkka eingetroffen. SHüdamerika. Der chileniſche Kongreß hat der

e empfohlen, nicht wie bisher beabſichtigt war,
ſondern 2 Dreadnougbts zu kaufen.

Berlin 17. Des aiſer na
tag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der Infanterie
von Heeringen, des Chefs des Generalſtabs der Armee,
Generals der Infanterie von Moltke, und des Generals
der Jafanterie Freiherrn von Lyncker, entgegen. Der
Kaiſer hat den Großfürſten Boris und Andreas
von Rußland, die geſtern an der Frühſtückstafel beim

Kaiſerpaar teilnahmen, den Schwarzen Adlerorden
verliehen. Die Kaiſerin iſt geſtern abend 11
Uhr nach Ploen abgereiſt. Der zurzeit in Berlin
weilende engliſche Finanzmann Sir Erneſt Caſſel hat

für heute vom Kaiſer eine Einladung zum Frühſtück
erhalten

GnderBundesratsſizzung) am Donners
tag wurde dem Entwurfe einer Beſtimmung, betreffend
die Einrichtung und den Betrieb gewerblicher An

lagen, in denen Thoömasſchlacke gemahlen oder
Thomasſchlackenmehl gelagert wird, die Zuſtimmung

erteilt.(GneinemNachrufaufden verſtorbenen
früheren Kultusminiſter Holle) ſchreibt der
„Reichsanzeiger“: „Wie es ihm gelungen war, in
ſeinem vielgeſtaltigen Amtsleben neu an ihn heran
tretende Aufgaben baldigſt zu beherrſchen und zu
weiterer gedeih ichen Entwickelung zu ſühren, ſo wurde
ein Gleiches bei der Abernahme des Kultus miniſteriums
von ihm gehofft. Allein ſeine Körperkräfte erlagen
leider nur zu bald den Anſorderungen, die das Amt
und die er ſelbſt in hochgeſpanntem Pflichtgefühl an
ſich ſtellte. Alle Gebiete des weitverzweigten Reſſorts
und alle Einzelheiten wollte er in kürzeſter Friſt ſo
beherrſchen, wie er es in ſeinen früheren Amrern zu
tun gewohnt war und wie es ſeinem altpreußiſchen

Beamtenpflichtgefühl entſprach. So kam es, daß
ſeine Kräfte nicht lange Stand hielten, und es vollzog
ſich das tragiſche Geſchick, daß der hochgemute, mit
dem beſten Wollen und dem beſten Können ausge
rüſtete Mann ſeine Kräfte im Dienſte immer mehr
einſetzte und verzehrte, bis ein heftiger Bronchialkatarrh

im Oktober 1908 zu einem ſofortigen ärztlichen Ein
ſchreiten Anlaß gab und zu ſeiner Beurlaubung nach
dem Süden führte, von wo er nicht wieder in ſein
Amt zurückkehren ſollte bis zuletzt nie an ſich denkend,
nur ſeiner Pflicht und ſeinem König getreu: „patriae
inserviendo consumptus

Gn bezug auf die letzten Kaiſer
manöver) führte der bayeriſche Kriegs

miniſter v. Horn am Donnerstag in der Kammer
der Abgeordneten bei der Beratung des Militär
etats aus. Es ſind geſtern die diesjährigen Kaiſer
manösver zur Sprache gebracht und dabei iſt die Frage

Durchführung
Stiche gelaſſen haben

geſtellt worden, ob die Anregung zur Zuziehung
bayeriſcher Truppenteile von Bayern aus
gegangen ſei. Das iſt nicht der Fall. Es iſt vielmehr
vom preußiſchen Kriegsminiſterium angefragt worden,
ob gegen die Zuziehung bayeriſcher Korps Bedenken
beſtänden. Wir hatten ſeit 1897 keine größeren
Manöver, die unbedingt notwendig ſind. Die Teilung
der Armee erfolgte, damit eine Beurteilung nach rein
militäriſchen Geſichtspunkten erfolgen konnte und
politiſche Eiferſüchteleien ausgeſchloſſen
waren. Die Koſten der Manöver werden nicht un
weſentlich höher ſein, als die der anderen Manbver,
Mehrkoſten erhalten wir vom Reiche vergütet. Dazu
haben wir bei den Brigade und Diviſionsmanövern
geſpart.

(Ein verunglücktes Dementi) Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös „Ein hieſiges

Blatt meldet aus Petersburg, der „Nowoje Wremja“
zufolge ſei der deutſche Konſul in Charbin,
Daumiller, nach Manila verſetzt und zu
ſeinem Nachfolger der Konſul Heintze er
nannt worden. Dieſe Angaben treffen nicht zu. Der
Vizekonſul Daumiller bleibt, wie bisher, in Charbin
als Verweſer des dortigen Konſulats, bis der zum
Konſul in Charbin ernannte Beamte dort eintrifft.
Dies iſt der bisherige in Manila tätig geweſene Vize
konſul Heintze. Daß mit der Ubernahme des Konſulats
Charbin durch einen ſtändigen Konſul die Tätigkeit
des Konſulatsverweſers Daumiller ihr Ende erreichen
würde, ſtand von vornherein feſt und iſt mit dem bereits
belegten deutſch ruſſiſchen Zwiſchenfall in Charbin
nicht in Verbindung zu bringen. Uber die künftige
dienſtliche Verwendung Daumillers ſind Beſtimmungen
noch nicht getroffen.“ Daumiller iſt danach tat
ſächlich abgehalftert worden, weil er die Intereſſen
deutſcher Untertanen in Charbin den Ruſſen gegenüber
zu energiſch vertreten hatte. Das empfiehlt heute
keinen Beamten in der Wilhelmſtraße, wo man dem
Grundſatz huldigt „ſacht und bedacht ſtets“, um nur
ja nirgends anzuſtoßen.

(Die Berechnung der Matrikular
beiträge), die nach dem Reichshaushaltsetat fär

1910 aufzubringen ſind, iſt jetzt ebenfalls als Anlage
zum Reiche etat erſchienen

Im Jntereſſe des Dienſtes“) ſind am
Mittwoch fünf Poſtaſſiſtenten in Kattowitz,
die bei den Stadtverordnetenwahlen den polniſchen
Kandidaten ihre Stimme gegeben hatten, in kleine

mindeſten originelle Ge
ſchichtsklitterung) läßt ſich der „Anhaltiſche
Staats Anzeiger“ in einem Leitartikel Der Reichs
kanzler zuſchüulden kommen, in dem er u. a. wörtlich

ſchreibt S„Dieſe liberalen Kritiker ſcheinen gänzlich vergeſſen
zu haben, daß wir noch denſelben Reichstag vor uns
haben, der die Reichsfinanzreform zuwege gebracht
hat die Reform, die Hr. v. Bethmann Hollweg
aus den Händen eben dieſes Reichstages entgegen
genommen hat. Und nun verlangt man, der Kanzler
ſolle ſich zu denjenigen Parteien ſchlagen, welche die
Reichsregierung bei der abſolut not
wendigen Durchführung der Finanz
reform im Stiche gelaſſen haben. Das iſt
eine Vogel Strauß Politik in aller Form.

Das wagt ein Regierungsorgan zu ſchreiben, obwohl
bekanntlich nicht die Freiſinnigen, ſondern die Konſer
vativen und das Zentrum die Reichsregierung bei der

ihres Steuerreformprogramms im
Die Reichsregierung iſt aber

vor dieſem ſchwarz blauen Block unter Verleugnung
ihrer feierlichen Erklärungen zur Erbſchaftsſteuer zu
Kreuze gekrochen, anſtatt eine konſequente Politik zu
treiben und den Reichstag aufzulösſen, wie man es
ſchon öfter getan hat, wenn die liberalen Parteien
der Reichsregierung nicht zu Willen waren.

(Sozialdemokratiſche Unterſtützung
nationalliberaler Kandidaten.) Bei den
Stadtverördneten Stichwahlen der dritten Abteilung
in Dortmund wurden die drei national
liberalen Kandidaten mit ſozialdemokra
tiſcher Hilfe gegen die Zentrumskändidaten ge
wählt. Selbſt der Verleger der „Tremonia“,
Lenſing, iſt mit 2053 Stimmen ſeinem Gegen
kandidaten, auf den 2225 Stimmen ſielen, unterlegen.

iſt lt. Eintragung des Katferk.
Patentamts in Berlin unter
Nr. 10100 gefetzlich geſchützt,
und Narhahmungen des
ſelben ſind von den Kgl. Land
et Berlin, Altong uſw.
eſtraft worden, ein Urteil

wurde bereits vom Reichs
en beſtätigt. Wir warnen

e a neunſeres ge en ZeichensSchaffhaufen (Schweiz.)
vorm. votrd wen Stes
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n verſchiedenen S hat abzugeben

Weihnachtsgeschenke für Herren
in besonders grosser Auswahl.

Nene Krawatten
Nene Kragenſchoner
Seidene Cachenez

Fertige Weſten

Weſtenſtoffe
Hoſenträger

Seid. Taſchentücher
Batiſt-Taſchentücher
Lein. Taſchentücher

Leder Handſchuhe Jagdweſten
Stoff Handſchuhe

Geſtrickte Handſchuhe
Strümpfe, Socken
Regenſchirme

Reiſedecken
Kameelhaardecken

Herren- Wäſche aOberhemden weiss und farbig,Tag ung achthemden,

Chemisetts, farbige Garnituren
Rormal-Ankerzeuge

Wollene Schlafdecken

verschiedener Amuy- un
Paletotstolle

Preise
ausserordentlich billig!

ierren Paletots Anzüge un r zu besonders billigen Preisen.

vff, Entenplan l.
Telefan 658.

Kleines Brockhaus Lexikon
und verſchtedene Knerppbücher.

paſſend für den Weibnachtstiſch, billig zu
verkaufen Biumenthelſtraßze 7.

und eine noch brauchbare Näh
maſchine

billig zu verkaufen
Von Sofas, BettGelegenheitekauf, ſtellen mit Patent

Matratzen Pfetlerſpiegeln, Wachstuchen

Sixtiberg 33.

Seh übeal. Wagnerſtraße

ält. ſtets e r vinigk

Fchöner Teint
ein zartes, reines Geſicht,

Ansſetzen, weiße ſammetweiche
Hanut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LilienmilchSeife

roſiges jugend

60 Pf. bei: W. Fuhrmann, Wilhz

Reinh. Rietze und
n zum Schlachten
Lanſt zu höchſten Preiſenf. Möbius, Aohſhlichterei.

Helgrude 9

e Telephon 349.

W. Naundorf, Tiefer Keller
Eine PartieUllebesslchere Kasetten

ar Mortt s

er
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Plüß-Staufer
Kitt

Kklebt, leimt, kittet alles
u haven bei trto Clauase,

ff. Pfeſfer- Senf u. ſaure Gurken
Preißelbeeren,

Sauerkonl,
Hüſſenſtüchte,

Epeiſe- und Su'ot Kartoffeln

enpfieht O. Tauch,
Preußerſtraße 4

Puppenwagen,

Plüschsessel.
Große Auswahl Billigſte Preiſe

An der Geisel 8.
Reparatur Werkſtatt f. Puppenwagen

nnd ſämtliche Korbwaren

ch ſenflei ch
und Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

L. NRürnberger.
Abdkenſchugel,

prima helle r emvofieblt
Carl Eckardt.

Roßßfleiſch!
prima fette funge Ware,

W a Pfund 35 Pf.alles andere in bekannter Güte

9 1

Hlarnhe Tolonhon 310

Die Meinnacnts feſer
der Kinderſchule auf dem Sande findet
Nonfag den 20. Dezember, nachmittag

4 Uhr, ſtatt. Alle Freunde und Gönner
der Anſtalt ſind herzlich eingeladen. Zu
gleich danke ich allen, die mir geholfen
haben, den Kindern eine Wrihnachtsfreude
zu bereiten.

Fran Poſtar Werther.
Billige Reſte für

S. Pr 19 I.Marnipag- ignren
R Selbmann, Gotthardtſtr.

Rokwein
0 Alle 9 P.

empfiehltB. Oeltzschner,

Obere u r
Weihnachts Abend

L. V. „Getmanig“.
Montag den 20 De ember
General-Verſammlung.

Irene.
Sonnabend den 18. d. M

Singstuncle.
Der Vorſtand.

Evangel, Männer
und Jüngling Verein
Sonntag den 19. Dezember, abends

8 Uhr, im „Tivoli“

Der Borktgu d Wort her Naſtor

Weihnachts- Chocolade
R. Felbmann, Gotthardtſtr. 23

Meunſchanu.
Schmidts Gaſthaus

Sonntag den 19. Dezember, von nach
mittags 8 und abends 8 Uhr ab,

grosser Ball
bei vollbeſetztom Orcheſter.Neue Schüßenhaus

(GGürgergarten)
Sonntag den 19. Dezember,

abends s UhrGroßesExtra Konzert,ausgeführt vom Merſebürger Seerhe

(Dir Fr. Hertel.)Gut gewähltes Programm.
Entree a Perſon 80 Pf.

Nach dem Konzert

e Ball.NHenzels Bestaurant
Sonnabend abendSalzknocehen.

hcile Sonnen Sehlgehteſest

oei R. Tepper, Neumarkt 45.
SonnabendS h dieſeMax Prietzseh, Kraumſtraße

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu rKahle- Jobannvisſtroße 9.

I. April ordentl.
Emp ſehle Arbeiterfamilte n

mehrjährtgen guten Zeugniſſen, ſowie jüng.
Mädchen zu Neufjahr.
Suche E ruer Milchkutſcher und jüng.

Knecht ſowie Mädchen für
Stadt und Land bei hohem Lohn.

Frau en ſette Langenkeim,
Stfellenvermtlerin, Schwale Straße 18.

Sprechmaschinen v. II 50 an,

egrte V. 2.95 an.

in unſeremSpielwaren Total Ausverkauf
wegen Aufgabe des Artikels

I Bevor Sie alſo kaufen, beſichtigen Sie unſere Auslagen. m

Zär,alle h 54.
Schallplatten 85 Pfg.,

doppelſeitig,
25 Zentimeter Dur meter



Allgemeine Verwunderung erregt es, daß die altrenommierte, im Jahre 1881 gegründete Firma

I Taitza
Merseburg

Neumarkt 18
trotz ihres großen Umſatzes keine marktſchreiende Reklame macht. Der Grund liegt darin,

daß die Firma H. Taitza

1. ihre Geſchäfte auf ſtreng reelle Art und Weiſe macht,
2 mit einem kleinen beſcheidenen Nutzen arbeitet,3. keinen ſpeziellen Schaufenſter Dekoratenr (Geſchäftsſpeſen Sertenrer

auch kein überflüſſiges Perſonal zur Reklame hält,

4 keine teure Ladenmiete zu zahlen hat,
5. kein unnötiges unknrantes,

ſondern ein großes ſtets friſch ſortiertes Lager ohne nenner wer te c hüter, die mit zu
e verzinſen ſind, unterhält Es iſt Tatſache daß d die H. ha vekann ken b gen

Preiſe, trotz fortwährender Steigerung aller Waren, für dieſelben rgte n Qualitäten bei

behält und gibt es zum Beiſpiel kein beſſeres und ſich vorteilhafter ſtrickendes Garn für ſo

billiges Geld, als die ſeit 28 Jahren von der Firma H. Taitza allein geführte
Marke Digmant. Wohl unerreicht ſteht an Auswahl und Leiſtungsfähigkeit die
Abteilung Herren und Knaben Konfektion da, denn durch beſonders gute Verarbeitung
und Zutaten erſetzt dieſelbe vollſtändig die teure Maßarbeit, Ein weiterer Beweis
von der Leiſtungsfähigkeit der Firma H. Taitza iſt der jährlich ſteigende Umſatz der ſelbſt

eingerichteten Wäſchefabrikation, deren Sachen von bewährten Schneiderinnen genäht werden,

von denen bereits mehrere ihr 25 jähriges Arbeitsjubiläum daſelbſt gefeiert haben. Ebenſo

hat die Firma H. Taitza es ſich zum Prinzip gemacht, in anderen Artikeln, wie: Kleider
ſtoffen, Bettwäſche, Leinen und Baumwollwaren, Bettfedern, Damen und
Mädchenkonfektion, Pelzwaren Kurzwaren und ſonſtigen Schneiderei
Artikeln nur in Qualität das Beſte zu den bekannt billigſten Preiſen zu führen. Als
beſonders angenehm wird es von ſeiten der Kundſchaft empfunden, daß man durch das ein

gearbeitete, ſeit mehreren Jahren bei der Firma H. Taitza angeſtellte und bekannte Perſonal
durch Sachkenntnis unterſtützt wird und demnach nicht zu befürchten braucht, durch Unwiſſen

heit des Verkäufers ſchlecht bedient zu werden. Durch das Beſtreben, jedem nur das Beſte
zu geben und zufrieden zu ſtellen und durch Entgegenkommen jeder Art hat die Firma

H. Taitza ſich das Vertrauen ſeiner großen Kundſchaft erworben und liegt es im Intereſſe
des kaufenden Publikums, welches noch nicht in Geſchäftsverbindung mit der Firma H. Taitza

ſteht, ſich bei Bedarf doch perſönlich von der Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen, denn dann
kommt es klar zum Bewußtſein, daß man die marktſchreiende Reklame und alle möglichen

Sonderangebote mit beim Einkauf bezahlen muß.

o oon er S Hierzu 2 Beilagen.



Srste Beillage-

Der„Merſehurger Chrreſpondent“

nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tageszeitung
von Stadt und Kreis Merſeburg eine anerkannt beachtens
werte Stellung ein. Er hat ſeit ſeiner Begründung an der
Entwickelung der politiſchen und wirtſchaften Verhältniſſe
in Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf allen
Gebieten in liberalem Sinne mit rückhaltloſer Ent
ſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger Correſpondent“
iſt ein Hort für alle Elemente, bei denen das freie Wort
einen guten Klang hat, und darauf bedacht, die

Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit am
Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Erläuterung
der grundſätzlichen Fragen legen wir großen Wert auf eine
beſchlennigte Ferichterſattung, zumal wir durch
unſeren Berliner Nachrichtendienſt in der Lage ſind, alle
wichtigen Berichte und Drahtnachrichten gleichzeitig mit den
größeren Provinzzeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten
des öffentlichen Lebens. In der Stadt und den
Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen uns darin
zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher Erſahrung, Sach
kenntnis und Sorgfalt werden alle wichtigeren Vorgänge
ſachlicher und perſönlicher Art im Gemeinweſen, im Geſell
ſchafts, Vereins und Geſchäftsleben der Stadt Merſeburg
und deren Umgebung verſolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit

lebhaftem Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
ergänzt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntagsblatt
(achtſeitig) und die Fand wirtſchaftliche und Handels
Zeitung, Veröffentlichung der Kursberichte und Ziehungs
liſten der Königlich Preußiſchen Staatslotterie, bringt
vielſeitige Unterhaltung für Herz und Gemüt der Leſer,
auch erheiternde Beiträge und nicht zuletzt hiſtoriſche
Reminiszenzen aus der Heimatkunde.

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit beſſer
als irgend ein anderes Blatt ſeines Berbreitungsgebietes

und ſonſtigen

liberalem Sinne zu tun iſt, unentbehrlich
Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land bitten

wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre Zuneigung zu
erhalten und für ſeine weitere Verbreitung in Bekanvten
kreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Anſeratenyrris beibt der
bisherige.

Abonnements nehmen jederzeit unſere Filialen und
Anskräger hier und in den umliegenden Ortſchaften
entgegen.

Renhinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
bereits von heute ab koſtenlos geltefert.

Der Verlag

des „Merſeburger Correſhondenten“.

Einer geſetzlichen Regelung der Tarifverträge,

wie ſie wiederum durch einen Antrag im Reichstag
angeregt iſt, ſteht die Regierung vorläufig
nicht ſympathiſch gegenüber. Das geht aus
e Ausführungen einer offizisſen Korreſpondenz

ervor: SDer im vorigen Jahr im Reichstag dargelegte
Standpunkt der maßgebenden Stellen ging in Über

einſtimmung mit der Mehrzahl der Arbeitgeber und
guch der Arbeiterorganiſationen dahin, daß der gegen
wärtige Zeitpunkt noch keineswegs geeignet ſei, in die
augenblicklich ſo erfreuliche Entwicklung der Tarif
verträge mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen einzu
greifen. Bei einer ſolchen könnte es ſich naturgemäß

überhaupt nicht um eine öffentlich rechtliche, ſondern
nur um eine zivilrechtliche Regelung handeln,
indem den Vereinbarungen der Tarifverträge ein
klagbares Recht verliehen wird. Dem ſtand be
kanntlich bisher eine Beſtimmung der Gewerbe
ordnung entgegen, deren Auslegung zu zwei entgegen
geſetzten Erkenntniſſen des Reichsgerichts geführt hat.
Es iſt nun nicht zu verkennen, daß, wenn aus den
Tarifverträgen ein klagbares Recht hergeleitet werden
foll, dieſe nach Jnhalt und Umfang eine Begrenzung
erfahren mäßten, die in die gegenwärtige durchaus
geſunde Entwicklung eine Störung hineintragen
würde. Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß zurzeit
etwa 8000 Tarifverträge in Deutſchland in Geltung
ſind, und daß man bereits in einer ganzen Reihe von
Gewerben von Orts und Bezirkstarifverträgen ſchon
zu nationaler (2) Regelung übergegangen iſt, wie ſie

die Vorzüge einer Tages und Familien -Zeitung und
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früher nur das graphiſche Gewerbe kannte, ſo kommt
doch darin eine Entwicklung zum Ausdruck, die einer
geſetzlichen Einwirkung nicht bedarf. Auch ſind gewiſſe
Fragen, wie die Wirkſamkeit der Tarifverträge auf die
an der Organiſation nicht unmittelbar beteiligten
Arbeiter, noch nicht geklärt; und eine ſolche Klärung
kann wohl allein die Praxis bringen. Eine weitere
Vorausſetzung für die zivilrechtliche Regelung wäre
auch die Verleihung der Rechtsfähigkeit an
die Berufsvereine, deren Durchführung eben
falls zu erheblichen Eingriffen in die Entwicklung der
Gewerkſchaften führen müßte, da mit der Verleihung
von Rechten naturgemäß auch die Übernahme von
Pflichten in bezug auf die Haftbarkeit verbunden wäre.
Mit Rückſicht auf dieſe vielfachen noch ungeklärten
Fragen wird man daher nicht annehmen können, daß
in abſehbarer Zeit eine geſetzliche Rege
lung des Tarifvertragsweſens beabſichtigt iſt.

Deutschlan d
(Frühzeitige Penſionierung der

h e e Zu dieſem Thema wird der
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben „Vor zwei Jahren wurde
von den Abgeordneten Dr. Mugdan und Dr. Leonhart
die die angebliche Sparſamkeit im Heerweſen in recht
eigentümlichem Licht zeigende Uebung der auffallend
frühzeitigen Penſionierung der Oberſtabs Korpsſtabs,
Marineſtabs uſw. Apotheker im Reichstag zur Sprache
gebracht, ohne daß ſich die Militärverwaltung dazu
geäußert hätte. Faſt ausnahmslos geht die Sache ſo
vor ſich, daß die Militärapotheker ſich bei der Regierung
um die Konzeſſion zu einer recht ertragreichen Apotheke
bewerben, und nachdem ſie ſie erhalten, ſich als „feld
dienſtuntauglich“ mit Penſion in den Ruheſtand ver
ſetzen laſſen. So leben z. B. unter uns nicht weniger
als vier auf dieſem ganz gewöhnlichen Wege penſionierte

Inhaber der einen Stelle des Oberſtabsapothekers
im Kriegsminiſterium“, von denen zwei ihre Apotheken
bezw. deren Konzeſſionen ſchon vor Jahren, nachdem
ſie ſie zehn Jahre betrieben mit hohem Gewinn ver
kauft haben, während die beiden andern zuletzt als
Inhaber der genannten Stelle penſionierten Herren
ihre Konzeſſionen, die inzwiſchen allgemein unver
käuflich geworden find, noch betreiben. V

Mitte der vierziger Jahre ihres Lebens mit Penſion

in den Ruheſtand verſetzten Oberſtabsapotheker ver
fügt noch heute über eine ſo bedeutende Arbeitskraft
und körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit, daß er

ſich erſt vor wenigen Monaten als Privatdozent für
Chemie an der Univerſität habilitiert hat! Sieht man
alle dieſe rüſtigen Männer dann im kräftigſten Mannes
alter ihren öffentlichen Apotheken, die ihnen aus
nahmslos ein weit höheres Einkommen abwerfen, als
ihr Beamtengehalt je betragen hat, mit Kraft und
Friſche vorſtehen, ſo empfindet es jedermann als un
ſtrittig, daß der Staat ihnen zu dieſen lukrativen
Konzeſſionen noch eine jährliche Rente auf Koſten der
doch gerade genug belaſteten Bürger zahlt. Und fragt
man dann einen Militärarzt: „Wie iſt dieſe ſo früh
zeitige Penſionierung geſunder, kräftiger Männer mög
lich dann bekommt man zur Antwort „Ja, wiſſen
Sie, „felddienſttauglich“ im ſtrengen Sinne iſt der

Körper eigentlich nur im Anfang der zwanziger Jahre
wenig ſpäter ſchon kann man ſich, wenn man will,
als „felddienſtuntauglich“ fühlen und befinden laſſen.

(Uber die Verhältniſſe in Elſaß
Lothringen) hat ſich bekanntlich der Reichs
kanzler am vierten Tage der Etatsberatung in einer
beſonderen Rede geäußert. Vielfach hat man nun

aus ſeinen Ausführungen geſchloſſen, daß Herr von
Bethmann der Autonomie von ElſaßLothringen ab
lehnend entgegenſtehe, und daß die Regierung in ab
ſehbarer Zeit nicht gewillt ſei, den darauf gerichteten
Wünſchen der Elſäſſer zu willfahren. Hierzu bemerkt

ein ofſiziöſes Telegramm der Köln. Ztg.“: Dieſe Auf
faſſung darf als durchaus irrig bezeichnet werden
und Herr v. Bethmann hat ſicherlich diesmal genau
das gemeint, was er ſagte. Tatſächlich könnte es der
Regierung ja nur erwünſcht ſein, wenn ſie eine alte
Forderung der ElſaßLothringer erfüllen und damit
einen dauernden Anlaß zur Unzufriedenheit aus dem
Wege räumen könnte. Der gute Wille dazu be
ſteht, und er wäre vielleicht auch ſchon der Aus
führung recht nahe gerückt worden, wenn nicht immer
wieder einzelne Rückfälle in eine den Intereſſen des
Reichslandes ſchädliche Taktikeine weitere Hin aus
ſchiebung veranlaßten. Wenn man auf Grund
reiflicher Prüfung zu der Anſicht kommen ſollte, daß
eine ruhige Entwicklung ohne Zwiſchenfälle, die an
ſich nicht ſehr wichtig, aber doch verdrießlich ſind, zu
erwarten iſt, dann wird die Frage der Autonomie
Elſaß Lothringens bei dem gegenwärtigen Reichs
kanzler keinen Widerſpruch finden.

36. Ja
(Zur Frage der Schiffahrtsabgaben)

meldet das „Geraiſche Tagebl.“: Eine dreigliedrige
Kommiſſion der preußiſchen Regierung bereiſt gegen
wärtig die Thüringer Staaten, um die Stimmung
der Regierung zur Frage der Schiffahrtsabgaben zu
ermittteln. Auch bei der hieſigen Landesregierung
iſt dieſe Kommiſſion am Sonnabend vorſtellig ge
worden. Wie aus einem benachbarten Staate bekannt
geworden iſt, ſollen die Thüringer Staaten indeſſen
gegen die genannten Abgaben ſein.

(Zum Bürgermeiſter von Bremen) für
die Jahre 1910 bis 1913 hat der Senat an Stelle des
mit Ende 1909 aus dem Bürgermeiſteramt aus
ſcheidenden Bürgermeiſter Dr. Marcus den Senator
Dr. Barkhauſen gewählt. Das Präſidium des
So übernimmt am 1. Januar Bürgermeiſter

auli.
(Monarchie und Kirche.) Ein badiſches

Zentrumsblatt hatte kürzlich drohend geſchrieben
„Die Kirche kann der Monarchie entbehren,
nicht aber die Monarchie der Kirche. Die
klerikale „Germ.“ iſt ſehr erſtaunt darüber, daß dieſer
Ausſpruch in „nationalen“ Blättern Aufregung ver
urſacht habe. Das badiſche Blatt habe doch nur eine
recht alte und triviale Wahrheit ausgeſprochen. „Daß
die Staatsform an und für ſich ohne Belang iſt für
das Blühen und Gedeihen der Kirche, zeigt doch die
ganze Vergangenheit wie die Gegenwart. Man braucht.
ſich doch nur umzuſehen. Jn Republiken wie in
Monarchien jeder Art kann die Kirche ſich wohl be
finden. Dagegen iſt es für die Monarchie immer be
denklich geweſen, wenn ſie ſich der Unterſtützung der
Kirche beraubte und ſich auf Kräfte verließ, für die
der Satz: „Seid untertan der Obrigkeit, die Gewalt
über euch hat“, keine Bedeutung hatte.

(Vondemkonſervativen Delegierten
tage) iſt das chriſtlich ſoziale „Reich“ nicht recht
erbaut und es hat mancherlei an ihm auszuſetzen.
So ſchreibt das Blatt: „Der Parteitag war gut be
ſucht, Kopf drängte ſich an Kopf, kaum konnte der
Saal die Maſſe der Delegierten faſſen. Und doch
vermißten wir ein Doppeltes. Einmal: die Ver
treter des einfachen Volkes, des ſchli

handen, ſte ach einendeutenden Teil der Verſammlung aus und dann

Wo war die Jugend? Haben ſich die konſer
vativen Führer ſchon ernſtlich darum gekümmert, daß
es eine beſondere Aufgabe iſt, unſere deutſche jugend
liche Intelligenz wieder für die konſervative Welt
anſchauung zu gewinnen Nur wer die Jugend hat,
kann getroſt in die Zukunft blicken

(Der Lehrer als Schneeſchaufler.) Ein
bezeichnendes Licht auf das Verhältnis des bayeriſchen
Klerus zu den Lehrern wirft folgendes Jnſerat in
einer Zeitung Niederbayerns: „Schneeſchaufler ge
ſucht! Vom Unterzeichneten verlangt man ab Winter
1909-1910 das Schneeſchaufeln im Friedhof.
Weil Unterfertigter anderweitig als Mesner, Kantor,
Organiſt, Gemeinde und Standesamtsſchreiber, auch
als Lehrer hinreichende Beſchäftigung hat, wird die
Stelle eines Friedhofſchneeſchauflers hiermit zur Be
werbung ausgeſchrieben. Schneeſchaufel iſt mitzu
bringen. Anmeldungen und Angebote (Stundenlohn)
ſind zu richten an Obermesner Abel in Mitters
kirchen.“ Kommentar überflüſſig.

Provinz und Umgegend
Erfurt, 17. Dez. Das Projekt der Ein

gemeindung von Jlversgehofen in Erfurt
wird nunmehr von der Regierung eifrig betrieben. Es
wurde eine Sitzung der Jlversgehofener Gemeinde
vertretung anberaumt, an der als Regierungskommiſſar

Landrat Dr. Voigt Erfurt und Regierungsrat
von Schmeling Erfurt teilnehmen werden. Jn dieſer
Sitzung ſollen die für die Eingemeindung Jlvers
gehofens nötigen Vorarbeiten ſyſtematiſch aufge
nommen werden. Die Einwohnerzahl von Erfurt
wird durch den Zuwachs dieſer Vorortsgemeinde auf

120000 ſteigen. eF. Magdeburg, 17. Dez. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde eine all
gemeine Uberſicht über die Finanzlage der Stadt
gegeben. Dieſe iſt infolge der Laſten, die durch neue
Geſetze und Steuern der Stadt auferlegt ſind, nicht
gerade roſig zu nennen ſie iſt aber auch nicht ſchlechter
als in früheren Jahren, da die ſtädtiſchen Steuern mit
Ausnahme der Bier und Luſtbarkeitsſteuer, ſowie die
Gas und Woſſerwerke und das Elektrizitätswerk er
hebliche Mehrüberſchüſſe gebracht haben. Wenn die
Provinzialabgabe nicht allzu ſtark erhöht wird, hofft
der Magiſtrat, ohne eine Steuererhöhung den neuen
Etat balancieren zu können. S
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Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Dezember 1909.

Die Mitglieder des Kreistages für
den Kreis Merſeburg hielten am Freitag mittag
im Kreisſtändehauſe eine Sitzung ab, die vom Land
rat Graf d'Haußonville geleitet wurde. Nach
der Begrüßung der Mitglieder erfolgte die Einführung
der neugewählten Rittergutsbeſitzer Cornelius
Löſſen und Ortsrichter Lingslebe Keuſchberg, die
vom Wahlverbande der Großgrundbeſitzer und der
Landgemeinden gewählt worden ſind. Sodann
ſtimmke der Kreistag der Wahl des Gutsbeſitzers
Albert Fehſe als Schiedsmann für den Landbezirk
Frankleben und ferner den vom Kreis Ausſchuß ge
machten Vorſchlägen von zu Amtsvorſtehern ge
eigneten Perſonen zu. Es waren dies in der Haupt
ſache Wiederwahlen. Die Abänderung der S 6 und

7. des Sparkaſſenſtatuts wurde ebenfalls genehmigt.
Die Abänderungen betreffen die Verzinſung der Ein
lagen vom Tage der Einzahlung ab und die Regelung
und Einhaliung der Kündigungsfriſten. Der Uber
nahme der Talonſteuer auf Kreisfonds ſtimmte der
Kreistag zu. Der ſinanzielle Effekt beträgt 2050 Mk.
der ſich auf mehrere Jahre verteilt. Als Mitglieder
der Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion werden
Kommerzienrat Eich horn hier und Amtsvorſteher
Bock Kleinſchkorlopp und als Stellvertreter Amt
mann Bey ling Bündorf, Rechnungsrat Rind
fleiſch hier wieder und Prokuriſt Scheibe
Körbisdorf neugewählt; ebenſo erfolgte die Wiederwahl
der ausſcheidenden Mitglieder und Stellvertreter der Er
ſatzkommiſſion. Zum KreistaxatorbeſtimmtederKreistag

Danach

ſchlag die Wahl ermeiſte
fartſh. Landrat Graf d Haußonville dankte
dem Ausſcheidenden für ſeine treue und erfolgreiche
Mitarbeit im Kreis Ausſchuſſe und wünſchte ihm in
ſeinem neuen Wirkungskreiſe viel Erfolg. Amtsrat
vongimmermannBennkendorf wurde ſodann als
Kreisdeputierter wiedergewählt. Dem Ankauf des
Rügow' ſchen Hausgrundſtückes in der kleinen Ritter
ſtraße, über den wir bereits berichteten, ſtimmten die
Mitglieder einſtimmig zu. Zum Schluß machte der
Vorſitzende auf eine Eingabe mehrerer Intereſſenten
zwecks Gründung eines Rentengutes in Modelwitz
aufmerkſam. Da aber die Angelegenheit noch lange
micht ſpruchreif iſt, konnte eine dahingehende Vorlage
dem Kreistag nicht vorgelegt werden. Darauf wurde
der Kreistag geſchloſſen.

Der kirchliche Verein St. Maximi hielt
am Donnerstag abend im Saale der „Reichskrone“

ſeinen alljährlich vor Weihnachten ſtattfindenden
Familiengbend ab, der trotz der Nähe der Feſtes
ziemlich gut beſucht war. Das Programm ſtand be
reits vollſtändig unter dem Einfluß der herannahenden

Weihnachtszeit, wie auch der allgemeine Geſang zu
Beginn desſelben dokumentierte. Die bibliſche An

ſprache des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Werther
bewegte ſich ebenfalls in weihnachtlichen Gleiſen und
wies auf die hohe Bedeutung der kommenden Tage
hin. Anſchließend machte der Redner noch Mitteilung
von dem Hinſcheiden des Herrn Robert Heyne,
der dem kirchlichen Verein und ſeinen Beſtrebungen
eine langjährige treue Stütze war, brachte Kunde
von dem früheren Hilfsprediger Herrn Perſch
mann der bei allen Vereinsmitgliedern in ſo gutem
Andenken ſteht und ſich in Jaſſy, ſeinem jetzigen
Wirkungskreiſe, nicht ſehr wohl fühlt, und brachte
ſchließlich ein großes Unternehmen des Thüringiſchen
Jünglingsbundes, nämlich die Errichtung eines
Soldatenheims am neuen Truppenübungsplatze bei
Ohrdruf, allen mildtätigen Herzen in empfehlende Er
innerung. Den Hauptvortrag des Abends hatte
Herr Lehrer a. D. Schmelzer übernommen,
der ſeine Zuhörer im Geiſte in die Zeit
zurückführte, „als Chriſtus geboren ward“. Seine
Schilderungen, die neben der Bibel noch auf zuver
läſſigen Geſchichte quellen fußten, boten eine Reihe
charakteriſtiſcher Bilder der da naligen tiefgehenden
Bewegung, die ſich in jüdiſchen Gelehrten- und Volks
kreiſen mit dem Erſcheinen des Meſſias beſchäftigte
und ſelbſt in die heidniſche Bevölkerung übergriff, in
der ſich eine allgemeine Sehnſucht nach dem Heil, nach
einem neuen Licht und einem Erlöſer aus der heid
niſchen Finſternis kundgah. Da ſandte Gott ſeinen
Sohn, den die Engel begrüßten, den die Hirten und

gefolgt waren und mit

Weiſen aus dem Morgenlande anbefeten, den aber die
Juden nicht als ihren Meſſias anerkannten. Darum
wandte ſich das Chriſtentum mehr und mehr den
Heiden zu, die Völker erkannten die Kraft des Ge
bets und ſelbſt das Hinſchlachten zahlloſer Märtyrer
konnte den Siegeszug des Chriſtentums nicht auf
halten. Mit einem Appell an die Betätigung chriſt
licher Liebe beim bevorſtehenden Weihnachtefeſt ſchloß
der Redner. Das Schlußwort ſprach Herr Paſtor
Werther, der zunächſt ermahnte, alle Weihnachts-
einkäufe uſw. rechtzeitig zu beſorgen, um den vielge

plagten Geſchäftsleuten die Feſttage nicht ganz zu
verderben, und ſchließlich allen eine frohe Weih
nachtszeit und ein geſegnetes neues Jahr wünſchte
Mehrere Vorträge eines gemiſchten Chores, die
ſehr beifällig aufgenommen wurden ſowie zwei an
ſprechende Lieder für Tenor verſchönten den Abend
und feſſelten neben den Anſprachen das Intereſſe der
Anweſenden bis zum Schluß.

Die Donnerstag abend abgehaltene Monatsver-
ſammlung des kirchlichen Vereins des Neumarktes
war gut beſucht; Vereins mitglieder wie auch Gäſte hatten
ſich in erfreulicher Anzahl eingeſtellt. Herr Paſtor Boit
verlas und erklärte zum Eingang den é8. Pſalm und
machte ſodann einige geſchäftliche Mitteilungen. Die vom
Verein veranſtaltete Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder
von Vereins und Gemeindegliedern des Neumarktes wird
in gewohnter Weiſe am Donnerstag den 23. Dezember,
nachmittags 6 Uhr, im Augarten ſtattfinden am ſelben
Tage, nachmittags 5 Uhr, wird die Frauenhülfe des Neu
marktes gleichfalls im Augarten unbemittelten alten Män
nern und Frauen und kleinen Kindern des Neumarkts eine

Chriſtbeſcherung bereiten. Am Montag den 27. Dezember,
abends 8 Uhr, wird die Weihnachtsfeier des
Vereins durch einen Familienabend im Augarten
begangen werden. Etwa am 10. Januar 1910 ſoll eine
gemeinſame Verſammlung aller kirchlichen Vereine der
Stast ſtattfinden; in derſelben wird Herr Rektor Jrgang
einen Bericht über die Verhandlungen der letzten General
Synode erſtatten. Darauf hielt Herr Paſtor Boit den
angekündigten Vortrag über Johann Calwin. Unter
Hinweis auf den am 10. Jnti d. J. gefeierten 400
jährigen Geburtstag Calwins entwarf der Vortagende
ein eingehendes Bild des Lebensweges und Lebens
werkes des großen Reformators, deſſen Eigenart
beſonders gegenüber Martin Luthers Perſönlichkeit und
Wirkſamkeit er hervorhob. Er würdigte in warmen Worten
die Bedeutung Calvins für die evangeliſche Chriſtenheit
ſeiner und unſerer Zeit und mahnte, das Erbe der reforma
toriſchen Väter immer wieder neu zu erwerben und treu zu
verwerten. Eine rege Beſprechung ſchloß ſich an den Vor
trag, dem die Anmeſenden mit geſpannter Aufmerkſamkeit

ebhaftem Beifall zugeſtimmt

e r d e e teine irrtümliche Mitteilung über das Rügowſ
Geſchaäft. Dasſelbe wird nicht aufgelöſt. Es

ſcheidet nur der eine Teilhaber im nächſten Frühjahre
aus, während das Geſchäft von dem zweiten Teilhaber
und langjährigen Mitarbeiter, Herrn A. Bartelſen,
in der bisherigen Weiſe weiter geführt wird. Das
Geſchäftslokal wird Ende Juni 1910 nach dem Hauſe
Dom Nr. verlegt.

Stadttheater in Halle. Die nächſten
Aufführungen des reizenden Weihnachtsmärchens
„Aſchenbrödel“ oder „Der gläſerne Pan
toffel“ ſind für Sonnabend den 18. Dezember,
Sonntag den 19. Dezember und Mittwoch den 22.
Dezember, nachmittags 3 Uhr, bei kleinen Preiſen
angeſetzt. Vorbeſtellungen zu ſämtlichen Vorſtellungen
nimmt die Theaterkaſſe an. Sonnaberd abend letzte
Aufführung der Wildenbruchſchen Rabenſteinerin“.
Frl. Korn o ſpielt die Titelrolle. Sonntag abend
zum zweiten Male der neue Operettenſchlager „Der
fidele Bauer“, Leo Fall hat mit dieſem Werk
den Beweis erbracht, daß ſeine Dollarprinzeſſin

kein Zufallswurf war, daß er vielmehr im Stande
war eine mindeſtens gleichwertige Operette zu ſchaffen.

Der Erfolg der Premiere am Donnerstag überbot alle
Premierenerfolge der letzten Jahre (Luſtige Witwe,
Dollarprinzeſſin, Förſter Chriſtl). Nach dem Kinder
duett „Heinerle, Heinerle hab' kein Geld er
tönte nicht endenwollender Beifall und da capo Rufe.
Montag abend wird zum unbedingt letzten Male „Alt
Heidelberg“ gegeben. Dienstag „Lohengrin“
(Telramund Herr vanHorſt a. G. a. E) Mitt
woch abend 7 Uhr „Der fidele Bauer.
Donnerstag 6 Vorſtellung im Wildenbruch Cyklus
„Der neue Herr“, Freitag geſchloſſen.

Anußerordentliche
Stadtverordneten Sitzung

Merſeburg, 16. Dezember 1909.
Der heutigen Sitzung ging zunächſt eine geheime voran,

in der der Vorſitzende der Wahlkommiſſion, Stadtv.
Grempler, über die zur engeren Wahl eines Bürger
meiſters geſtellten Herren Bericht erſtattete. Die Be
ſprechung war eine lebhafte und nahm zirka eine halbe
Stunde in Anſpruch. Gegen 27 Uhr begann die öffent
liche Sitzung.

Stadtoerordneten Vorſteher Juſtizrat Baege: Vor
Beginn der Verhandlungen wollen wir des Mannes ehrend
gedenken, der erſt vor kurzem aus dem Kollegium und jetzt
aus dem Leben geſchieden iſt, des früheren Stadto. Robert
Heyne. Ein kangfähriger Mitarbeiter und ein treuer
Bürger unſerer Stadt iſt mit ihm dahingegangen. Der
Dank der Stadt für ſeine Aufopferung wird ihm weit über
die Ziele unſeres Lebens geſichert bleiben Die Ver
ſammlung hatte ſich während dieſer Worte von ihren
Plätzen erhoben.

Sodann ſchritten die Stadtverordneten zur

Wahl eines Bürgermeiſters.
Stadtv. Vorſteher Baege wies auf die Wichtigkeit der Wahl
hin und ſtellte feſt, daß 23 Stadtverordnete anweſend find.
Die Stimmzettelwahl ergab folgendes Reſultat

Stadtrat Dr. Ha gacke- Merſeburg 17 Stimmen,
2. Bürgermeiſter Dr. Müller Jena 3 u
Stadtrat HeizigKahla 8 wSomit iſt

Stadkrat Hr. Haacke
auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.

Jm Anſchluß daran erledigten die Stadtverordneten die
Feſtſtellung der kleinen Haushaltspläve.

a) Gewerbliche Fortbildungsſchule. Bericht
erſtatter Stadto Grempler. Jnfolge der Erhöhung des
Gehaſtes des Leiters der Schule und der Neueinrichtung
dreier Klaſſen haben ſich die Ausgaben weſentlich erhöht.
Die Einnahme verzeichnet 13815 Mk., nämlich 8485 Mk.
Zuſchuß aus der Staatskaſſe (gegen das Vorjahr 1445 Mk.
mehr), 1500 Mk. von der ſtädttſchen Sparkaſſe und 3830
Mark von der Kämmereikaſſe (1205 Mk. meh). Die Aus
gabe deckt die Einnahme. In der Beſprechung regt Stadto.
Günther an, den Zuſchuß der Sparkaſſe zu erhöhen. Dem
widerſpricht Bürgermeiſter Rohde. Die Sparkaſſe iſt der
artig in Anſpruch genommen, daß ſie eine Erhöhung des
Zuſchuſſes nicht vertragen kann. Für andere kommunale
Zwecke wie Andreasheim und Krankenhaus, mußten die
Zuſchüſſe von der Sparkaſſe weſentlich erhöht werden. Aus
dem Grunde hat auch die Hauehaltskommiſſion, wie der
Berichterſtatter bemerkt, von einer Erhöhung abgeſehen.

b) Haushaltungsſchule. Berichterſtatter Stadtv.
Grempler. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 2190
Mark ab (250 Mk. mehr). Der Zuſchuß der Sparkaſſe

e) Volksbad. Berichterſtatter Stadtv. Grempler.
Einnahme und Ausgabe verzeichnen 1940 Mk. (280 Mk.
weniger) Beide Poſitionen haben ſich infolge des Ab
ganges des Lehrerſeminars und der Präparandenanſtalt,
die das Bad nicht mehr benutzen, verringert.

d) Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Be
richterſtatter Stadto. Grempler. Einnahme und Aus
gabe gleichen ſich mit 2 15 Mk. aus (60 Mk. mehr).

Armenkaſſe. Berichterſttter Stadtv. Dobkowitz.
Die Einnahme verzeichnet 7620 Mk., die Ausgabe 32 180
Mark. mithin Zuſchuß der Kämmereikaſſe 24660 Mk. (gegen
das Vorjahr 400 Mk. weniger).

f) Krankenhau s. Berichterſtatter Stadtv.
Grempler. Die Einnahme ſchließt mit 28 150 Mk. ab,
darunter 2700 Mk. Zuſchuß aus der Sparkaſſe und 3000
Mark aus dem Schildt- Wolffersdorfferſchen Stiftsfonds.
Die Ausgabe verzeichnet 43 250 Mk. darunter 5700 Mk.
Verwaltungskoſten (Arzt, Hausmann, drei Schweſtern und
Hüſfsperſonal ein Wärter und drei Dienſtmädchen
12800 M. für Verpflegung der Kranken und des Per
ſonals, 3400 Mk. für Heizung und Beleuchtung und 4900
Mark für Verzinſung und Amortiſation des zur Erbauung
des Krankenhauſes von der Landes Verſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt aufgenommenen Darlehens in Höhe von

M. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe iſt auf

beträgt 2190 Mk.

ſind, wie der Berichterſtatter hervor hebt, ſehr vorſichtig
aufgeſtellt. Es ſind 30 Kranke in der Einnahme zugrunde
gelegt und 37 Kranke in der Ausgabe. Die Poſition
Einnahme des Dienſtboten Kranken Abonnements iſt im
Haushaltsplan fallen gelaſſen worden, da ſich dieſes nicht

bewährt habe und die Einnahme daraus nur eine geringe
iſt. Die Stadtverordneten Stollberg und Teichmann
und Stadtrat Barth unterſtützen dieſen Beſchluß der
Kommiſſion, da das Dienſtboten Kranken Abonnement
das Krankenhaus unnötig ſchwer belaſtet. Stadtrat
Thiele weiſt darauf hin, daß die Verſicherung der Dienſt
boten in der Ortskrankenkaſſe ſowohl der Dienſtherrſchaft
als auch dieſen ſelbſt weit mehr Vorteile biete. Die Stadt
verordneten heben daher das Dienſtboten Kranken Abonne

ment auf.
Altersheim. Stadtv. Teich mann. Einnahme

11510 Mk Ausgabe 11510 Mk. (1992 Mk. mehr.) Da
durch die Erhöhung der Eintrittsgelder eine größere Ein
nahme erzielt wird, hat ſich der Zuſchuß der ſtädtiſchen
Sparkaſſe um 518 Mk. verringert.

Kinderbewahr- Anſtalt der inneren Stadt.
Berichterſtatter Stadto. Dobkowitz. Einnahme und Aus
gabe gleichen ſich aus. Der Zuſchuß der Sparkaſſe erhöht
fich um 1500 Me, alſo auf 3969 Mk., da einige Umbauten
ausgeführt werden ſollen. z

H Kinderbewahr Anſtalt der Altenburg.
Berichterſtatter Stadto. Dobko witz. Einnahme und
Ausgabe gleichen ſich mit 4435 Mk. aus (180 Mk. mehr).
Der Berichterſtatter moniert die hohen Ausgaben für
Heizung und Beleuchtung. Bürgermeiſter Rhode weiſt
darauf hin, daß in der Anſtalt eine ganze Anzahl von
Schulklaſſen und Jnſtitute untergebracht ſind, deren Heizung
und Beleuchtung größere Ausgaben verurſachen.

Kk) Knabenhort. Berichterſtatter Stadto. Dob
kowitz. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 1209 Mk. ab.

h Stipendiene und Legarenkaſſe. Hericht
erſtatter Stadt Graul. Einnahme und Ausgabe ver
zeichnen 3979 77 Mk.

m) Berger ſcher Stipendienfonds. Bericht
Einnahme und Ausgabeerſtater Stadto. Graul.

gleichen ſich aus.
n) Gasanſtaltskaſſe. Berichterſtatter Stadtv.

Teichmann. Da der Gasverbrauch immer größer wird,
hat ſich auch die Einnahme weſentlich erhöht. Es konnten
127 050 Mk (gegen das Vorjahr 14889 Mk. mehr) dafür in
Einnahme geſtellt werden. Jn Anbetracht des Mehr
verbrauchs haben fich auch die Ausgaben für Materialien
zur Gasbereitung und für Gehälter und Löhne vermehrt.
Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 167000 Mk. ab
(8700 Mk. mehr). An die Kämmereikaſſe zur Verfügun
der Stadtgemeinde konnten 35 000 Mk. (1090 Mk. mehr
eingeſtellt werden. Ferner ſind 3000 Mk. (1500 Mk. mehr)
für den Reſervefonds, der bei außerordentlichen Reparaturen

e terte Verwendung finden ſoll, vor

geſehen. r0) Waſſerwerkskaſſe. Berichterſtatter Stadtv.
Graul. Einnahme und Ausgabe gleichen ſich mit 70 100
Mark (210) Mk. mehr) aus. Auch hier ſind die Löhne der
Angeſtellten erhöht worden. An die Kämmereikaſſe wird
ein Uberſchuß von 17000 Mk. (wie im Vorfahr) abgeführt.
Stadto. Eichardt gibt die Anregung, für die techniſchen
Beamten Maſchinen meiſter und Rohrmeiſter) eine Gehalts
ſkala einzurichten. Dem ſoll ſtattgegeben werden.

py Pfandleihanſtalt. Berichterſtatter Stadtv.
Gichardt. Die Einnahme und Au gabe beträgt 35 700



Mark, 4400 Mark mehr, da ſich der Umſatz in der Anſtalt
vermehrt hat.

Fleiſchbeſchauamt. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt. Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1620 Mk. ab.

Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt. Be
richterſtatter Stadtv. Teich mann. Einnahme und Aus
gabe verzeichnen 14 100 Mk. (250 Mk. mehr).

Andreasheim. Berichterſtatter Stadtv. Eich ard t
Der Haushaltsplan erſcheint neu und iſt aufgeſtellt, ohne
aß Erfahrungen hierin vorliegen. Einnahme und Ausgabe

ſchließen mit 9150 Mk. ab. Der Berechnung über Ver
legung uſw. ſind 21 Pfleglinge zugrunde gelegt. DerZuſchuß der Kämmereikaſſe iſt auf 7910 Mk. bemeſſen.

Sämtliche Haushaltspläne wurden von der
Verſammlung einſtimmig genehmigt.

Daran anſchließend erfolgte eine
Ghrung des ſcheidenden Hürgermeiſters Rohde,

wozu Stadtverordneten Vorſteher Baege etwa folgendes
ausführte: Der neue Bürgermeiſter iſt gewählt, nun gilt es,
von dem alten Abſchied zu nehmen. Sehr geehrter Herr
Bürgermeiſter! Zwei mal 8 Jahre haben Sie in unſerer Stadt
gelebt. Das erſte Mal als Knabe und Jüngling, und
ſchon damals mögen ſich zarte Fäden zwiſchen Jhnen und
der Stadt gewoben haben. 10 Jahre danach kehrten Sie
abermals 8 Jabre in unſere Stadt zurück, 4/3 Jahr als
Stadtrat und 38/4 Jahr als Bürgermeiſter. Die erſten
Jahre einer glücklichen Ehe haben Ste in unſerer Stadt
genoſſen, in derSſSie dann als Bürgermeiſter tätig waren. Jetzt

wollen Sie von uns ſcheiden, was gewiß nicht leichten
Herzens geſchieh“. Magiſtrat und Stadtverordnete konnten
ſich der Berechtigung Jhres Wegganges nicht verſchließen
ber nur äußerlich wird eine Trennung herbeigeführt, die

innerlichen Bande werden unlösbar bleiben. Meine
Herren Nur kurz war die Amtsperiode des Bürgermeiſters,
doch ſie bildete ein vollgerüttelt und vollgeſchüttelt Maß
von Arbeit von ihm und unter ſeiner Führung. Während
ſeiner kurzen Tätigkeit hat ſich die Stadt kräftig entwickelt.
Sie hat äußerlich an Ausdehnung zugenommen. Die

ädtiſchen Bebauungspläne ſind feſtgelegt, es hat ein reger
nbau ſtattgefunden und neue Ortsſtatute für bauliche

Erweiterungen und beſondere für die Bebauung ſind ge
ſchaffen worden. Jnnerlich iſt die Entwickelung der Stadt
noch viel bedeutſamer Namentlich das Schulweſen hat
große Fortſchritte gemacht. Es ſeiten nur die Neuordnung
der höheren Mädchenſchule und die Beſoldungsordnung
der Lehrer genannt. Ferner ſeien angeführt die wieder
holten Anderungen der Beſoldungsordnung für die

ädtiſchen Beamten und das Abgabenweſen. Umſatz und
ertſteuer find neu eingeführt worden. Auf polizeilichem

Gebiete iſt das Meldeweſen neu geregelt und mit gutem
Erfolge hat ſich das Nahrungsmittel Unterſuchungsamt
bewährt. Während der Amtszeit des Bürgermeiſters iſt

noch manche ſchöne Leiſtung vollbracht worden. So iſt das
neue Krankenhaus erbaut und in Betrieb genommen, daß
alte Krankenhaus in ein Siechenhaus umgewandelt und
die Verhältniſſe des Altersheims neu geregelt worden.
Durch die Amtszeit zieht ſich der Neubau des Lehrer
Seminars wie ein Faden bis zur kürzlich erfolgten Gin

weihung. Krankenhaus und Lehrerſeminar gereichen der
Stadt zur hohen Zierde und ſind gewiſſermaßen die
ſteinernen Denkmäler der Amtsperiode des Bürgermeiſters
Rohde und ſtumme Zeugen ſeiner geleiſteten Arbeit. Der
Dank der Stadt gebührt ihm voll und ganz für ſeine Auf
opferung. So iſt er mit beſtem Erfolge für die Stadt tätig
geweſen und er hat die Genugtuung, das Wohl dieſer mir
voller Kraft gefördert zu haben. Die beiden ſtädtiſchen
Kollegien haben ſich daher einmütig vereinigt und Jhnen
ein Ehrengeſchenk gewidmet zur freundlichen Er
innerung an das dankbare Merſeburg. Mit den beſten
Wünſchen für eine weitere erfolgreiche Tätigkeit im neuen
Wirkungskreiſe und für den Geſundheitszuſtand ſeiner
Frau ſchloß der Vorſteher ſeine in vieler Hinſicht bemerkens
werte Anſprache.

Tiefgerührt und bewegten Herzens dankte Bürgermeiſter
Rohde: Es wird mir ſehr ſchwer, Jhnen ſo zu ant-
worten, wie ich es möchte, ſo tief hat mich Jhre Anſprache
gerührt. Zwei weſentliche Abſchnitte meines Lebens habe
ich in Merſeburg zugebracht. Nicht nur als Schüler und
Jüngling, ſondern auch als Beamter habe ich mich hier
wohl gefühlt. Es war mirx immer eine wahre Freunde
nnd eine innere Befriedigung, für das Wohl der Stadt
wirken zu können. Eine beſondere Freude bereitete mir
Jhre Wahl zum Stadtrat, ſowie die Liebenswürdigkeit und
Freundlichkeit, mit der mir mein Vorgänger ſowohl wie die
Stadtvertretung entgegen kamen und mir hilfreich zur
Seite ſtanden. Zu doppeltem Danke war ich ihnen ver
pflichtet, als Sie mich zum Bürgermeiſter wählten. Freude
und Stolz empfand ich darüber, meine Lebensfrage war
gelöſt und ich hatte es nicht zu bereuen, ſtädtiſcher Beamter
geworden zu ſein. Jch danke Jhnen aus vollem Herzen
ſür Jhr bereitwilliges Entgegenkommen und ihre vft be
kundete Nachſicht während meiner Amtszeit. Es wird mir
nicht leicht, Merſeburg zu verlaſſen und von meinen mir
liebgewordenen Kollegen und meinem Amte Abſchted zu
nehmen, doch mancherlei Gründe und Verhältniſſe, die mir
nahe liegen, veranlaſſen mich dazu. Herrn Baege danke
ich für die herzlichen Worte und Jhnen für Jhre mir
freundlichſt gewidmete Erinnerungsgabe. Mit meinem
Abſchied möchte ich den herzlichen Wunſch verbinden, daß
die Stadt blühen, wachſen und gedeihen möge und das
ſchöne Verhältnis der ſtädtiſchen Körperſchaften unter
einander, die gegenſeitige Achtung und Arbeitsfreudigkeit
auch fernerhin beſtehen bleibe und ſich weiter zum Segen
und Heile unſerer Bürgerſchaft bewähre und entwickele.
Nochmals herzlichen Dank!

Hierauf wurde die Verſammlung gegen 829 Uhr
geſchloſſen.

Ans dem erſedurger und deustzbarten Freier

8 Schafſtädt, 16. Dez.
zählung am 1. Dezember ſind hier gezählt worden
310 Gehöfte, darunter 261 mit Viehſtand, vieh
haltende Haushaltungen 393 mit 252 Pferden, 994
Rindern, 589 Schafen und 1340 Schweinen.

Bei der Vieh

Wéesterwarte.
18. Dez. Trübe, neblig, etwas windig, wärmer

Niederſchläge. 19. Dez. Zeitweiſe aufheiternd
meiſt wolkig bis trüb, windig, etwas kälter werdend
bisweilen Niederſchläge, meiſt in Form von Schnee

Vermiſchtes.
(Automobilunfall des Kronprinzen. Jn

der Nacht zum Donnerstag ſtieß auf der Charlottenburger
Chauſſee in der Nähe des Bahnhofs Tiergarten das nach
Potsdam fahrende Automobil des Kronprinzen
mit einem entgegenkowmenden Privatautomobil dadurch
zuſammen, daß dieſes kurz vor dem kronprinzlichen Auto
mobil, deſſen Fahrtrichtung kreuzend, in eine Nebenſtraße
einbiegen wollte, und nun die Chauffeure beider Auto
mobile, um auezuweichen, nach derſelben Seite lenkten.
Ein Trittbrett des kronprinzlichen Automovils wurde ein
gedrückt, mehrere Fenſterſcheiben gingen entzwei. Der
Kronprinz blieb unverletzt, ſein Adjutant, Oberſt
leutnant v. Oppen, erlitt leichte Schnitt
verletzungen, die ihn in Ausübung ſeines Dienſtes
nicht hindern. Der Kronprinz ſetzte die Weiterfahrt als
bald in einer Automobildroſchke fort; das kronprinzliche
Automobil folgte ſpäter mit eigener Kraft. Den Jnſaſſen
des anderen Automobils iſt nichts geſchehen

Neueste Nachrichten.
New York, 17. Dez. Wie der „Aſſociated Preß“

aus Managua gerneldet wird, hat Präſident
Zelaya in einer Zuſchrift an den Kongreß erklärt,
daß er ſein Amt niederlege. Telegramme aus
San Juan del Sur in Nicaragua beſagen, nach Be
richten aus Managua ſei Präſident Zelaya vom
Kongreß ab geſetzt worden.

Berlin, 17. Dez. Geſtern morgen ſtarb im Alter
von 79 Jahren die durch ihre gemeinnützigen Werke
hochverdiente Schöpferin der Volksküchen Lina
Morgenſtern.

Hamm, 17. Dz. Jm Bankhauſe Gerſon Co.
erbob geſtern ein Angeſtellter einer Möbelfabrik mit
einer gefälſchten Quittung 9000 Mark. Der Täter
iſt flüchtig.

Paris, 17. Dez. Der jugendliche öſterreichiſche
Hochſtabler Gubatta, der ſich hier für einen
Erzherzog ausgab und auf großem Fuße lebte, wurde
geſtern zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Dieſelbe
Strafe wurde auch ſeiner Begleiterin zuerkannt.

zeigen.
Kirchennachrichten.

Sonntag den 19. Dezember
(4 Abdvent) predigen

Höm. Vorm. “/310 Uhr: Diak. Wuttke.
Nachm 5 Uhr: Derſelbe. Weihnachts

feier des Kindergottesdienſtes)
Ktadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier im

Kindergottesdienſt. Paſtor Schollmeyer.
geſnmar et Vorm. 10 Uhr Paſtor

vit.
Nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsfeier

des Kindergottesdienſtes.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Deliits.
Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt

Am Mittwoch abend ve

Seit 1885 Mitglied der Gem.-Vertretung, seit 1890 des Gem.-
Kirchenrates hat er mit lebhaftem Interesse und eifriger Hin-
gabe an allen Arbeiten zum Wohle der Gemeinde teilgenommen.

Mannhaft hat er sein schweres Leiden getragen und ist mit
festem Glauben an seinen Heiland in den Tod gegangen

Er ruhe in Frieden.
Der Gem. Kirchenrat von St. Maximi.

Werther, Pastor.
S

e Eine Wohnung 8 Stuben, 2 Kammern
r Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten;

S t H rM aäche und Zudehör, 1. April zu vermietet
Näheres in der Exned. d BI.

2 Wohn ungen, Srude, Kammec, Küche
ind Zubehör, zu vermieten und 1. April
u beſtehen Eixtiberg 38.

Eine Wohnung (2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör) an ruhige Leute zu
bermieten und 1. April zu beziehen

Weißenfelſer Str. 14.
1 Wohnung, 2 Stuben, Kammer

elüche und Zubehör, zum 1. Januar zu
ermieten. Zu erfra8 e renbergkrate 17.

Eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
im 1. April zu bez. Anunen ſtraße S.

Eine größere Wohnung (Prets 409 Mk.)

Montag den 20. Dezember Uebung des
Kirchenchors.

Abends 38 Uhr Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Katholiſche Kirche
GEonnabend 5 Uhr abends Beichte
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr. Frühmeſſe.
/310 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Epergan.
Epertgan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchährendorf 10 Uhr.

Zcunesverstelgerung.
Sonnabend den I. Dez. er.

vormittags II Uhr,
werden im Gaſthof „Zur goldenen Kugel
hierſelbſt

1 Sofa. 2 Kleidersehränkoe,
1 Vertikow, 1 spiegel, 1 Pfeiler-
sehrank, 1 Stegtisch. 1 Bos,
1 Mille Zigarren und 3 lebende
Vögelöffentuich meiſtbietend gegen Barzahlung

verſteigert

Am Mittwoch abend verschied nach län
unser Kontrolleur, Herr Rentier

Robert eyne.
Derselbe War 12 Jahre lang Vorstandsmitglied unseres
Vereins und hat durch Hingebung und treue Pflicht-
erfällung sſech um unser Institut sehr verdient gemacht.

Wir werden dem Verblichenen immerdar ein ehren-
des Andenken bewahren

Merseburg, den 16. Dezember 1909.

Vorstand und Aufsichtsrat
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg.

VPingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

gerem Leiden

zu vermieten und ſofort oder 1. Januar
zu berehen CObere Breitelnr. 5.

Junge Leute ſuchen 1. Januar eine
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
b hör, Preis 40—65 Taler. Offerten unter
Sp an die Exped. d Br. S

Geſucht wiro um 1. April 1910 eine
horr in der 1. Etageherrſchaftliche Vohnung 5 Sinne
mit allem Zubehör und Komfort, möglich
frei liegend und Garten dabei. Die Zimmer
müſſen hell und freundlich ſein und nicht
nach Norden belegen. Gefl. An ebote mit
Preisangabe und Lageplan mit Maßangaben
unter W. EB an die Erved d. Bl orbeten.
kin gut möbliertes NUwwer mit Kannett

zu verimnieten Breite Straßtge 8.
Nöbſſertes mmer

zu vermieten Breite Str. 8.
Ein Lehrer oder Beamter ſta der ſofort

eine freundliche uöblierte Wohnung

wmole Straße 19
Freundhehe dehlafstelle

Pletzemev, Gerichtsvollzieher

Feldverpachtung
in Menuſchanu.

Ein Plan über der weißen Brücke von
zu. 8 Morgen und ein Plan über dem
Kirchſteige oon za. 9 Morgen gutes Acker
land ſoll auf 12 Jahre wen verpachtet

werden. Näheres bei M. Kunth in
Merſeßorg.

Parterre- Wohnung,
4 Zimmer, Glasseranda, Garten 2e, ſofort
oder April zu beziehen Gartenſtraße 1.

Für die zahlreichen Beweise innigster Teilnahme beim Hinsoheiden
unserer lieben un vergesslichen Schwester, Schwägerin und Tante

M. Emilie Urban geb. Erfurth
sagen wir auf diesem Wege allen hiermit herzlichen Dank.

Klein -Kayna, den 12. Dezemoer 1909.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Familie Mrfurth. S

offen Burgſtraße 17.
Schlafſtelle

offen Reipiſch Nr. 10.
ki mit Hintergedaude und Hofn I raum in der Nähe des
Marktes ſteht preiswert zu verkauſen. Näh.

Hteinſtr ahe 5, 2 Et links
Mehrere

neuerbaute Wohnhäuſer
nnd vei geringer Anzahlung ſo ort zu ver

kaufen. Oßerten unter W 1600 an die
Exped. d. Pl. erbeten.

eine Wohnung, 1 Stube, 1 Kammer
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Tiſchdecken

Gumm T in reizenden Mustern.

WandſchonerGummi dTiſchläuferGummi oMustern von

Gumm e s t o Pfg.
per Meter, in grosser Musteraus wahl.

Markttaſchen.
Wachstuchreſte

für Küehentiseho 50 Pfg. per Stück.

Großer Gelegenheitskauf.

Linolenm
per 8

Linolenm“ o
Echt ruſſiſche

Gummiſ huhe in

mal a. S.
Hauptgeſchäft Gr. ürigſt

Dollen Sie mit der Mode geen?
Wollen Sie reell bedient sein

Geſchäft vonNur Messolbarl delgrube [9,
welwher Art eſttven auch ſein mögen, in Leder, Filz oder

Gummiſchuhen.

Halle a. S. Leiprigerstr. l

Neun heeit en. Fedaraturen
Großes Lager

in den modernerpholographiſchen, Awrken,

ProjcktionsApparatenund Slnſs Art kein

Oscar Zallin jun., Halle a. S.,
63

Goldene Mes

I t 6eſt Geſchäft obere Leipzigerſtr. 66, Riße Bahnhof

Dann wenden Sie fich beim Einkauf von Schuhwaren in das
Bei

e e e e e e e e e eWe gen Aufgabe des ArtikelsWill Acten u von K Aen

zu fabelhaft billigen Preiſen.

Um mein großes Lager zu lichten, verkaufe zu ganz billigen

Extrapreisem:
Schürzen aller Art, Korsetts und Kinderleibehen,

Hüte für Damen und Mädchen,
vorgezeichnete und fertige Handarbeiten,

e Krawatten und Hosenträger.
Ferner empfehle in großer Auswahl

Strümpfe, Handsehuhe, Trikotagen, Jagd-
westen, Taschentüceher,

Damen um. Kinderwäsche, Herrenwäsehe,
Handtüteher, Wisehtücher, Bettücher,

MHauben, Mützen, Gamaschen, Gtürtel,
Ballsehals, Ballhandaehuhe ete.

FPHanzendaunem, neue Sendung, Pfd. 95 Pfg.

Brand Gotthardtſtraße
Mitglied des RabattSparVereins.

Mein Lokal ist durch Zentralheizung angenehm

Sie die billigſten Preiſe in Schuhwaren?

erwärmt.

Wo lunſen
Sie Jhren Bedarf in Schuhwaren?

Stern Co.
Mitglied des Rabatt-Epar Vereins.

e v Prakkiſches Weihnachtsgeſchenk! e
Pelzwaren Chr. Voigt Alle

Sorten

Bormann Muller,
Schmale Straßze 19.

V 89 W z Zahnziehen fast sehmerz los Aaseige Preise

e

unſere ne e.
Uwmarhbeitung sohlechtsitgender Gebisse.

Mergeburg Markt 1I9.e e Gegeniber on Ratsekeller.

a Tor



Zweite Belege

Zur Frage der Fleiſchteuerung.
Die Zweite ſächſiſche Kammer verhandelte

in ihrer Sitzung am Mittwoch über eine freiſinnige
Jnterpellation, betreffend die Fleiſchteuerung.

In der Begründung der Jnterpellation betonte der
Abg. Koch (Irſ.), daß zu der Fleiſchteunerung auch
eine Brotteunerung hinzukomme, Die Folge ſei eine
Unterernährung der Bevölkerung. Die Landwirtſchaft ſei
trotz allen Schutzes, den ſie auf Koſten der übrigen Be
völkerung genteße, nicht in der Lage, ſo viel Vieh auf den
Markt zu bringen, als zur Ernährung des Volkes not
wendig ſei. Das wichtigſte Mittel zur Abwendung der
Fleiſchteuerung ſei die Offnung der Grenzen, vor
allem gegenüber Dänemark und Amertka, natürlich unter
Beobachtung aller gebotenen veterinärpoltzeilichen Maß
regeln. Daneben bedürfte es einer Ermäßigung der
Getreidezölle und Herabſetzung der Futter
mittelzölle. Würde die ſächſiſche Regierung in dieſer
Beziehung vorgehen, ſo würde ſie das ganze Volk ebenſo
hinter ſich haben, wie neulich gelegentlich ihrer Denkſchrift
über die Schiffahrtsabgaben. Staatsminiſter Graf von
Vitzthum- Eckſtaedt wies in ſeiner Erwiderung an der
Hand von ſtatiſtiſchen Material nach, daß eine Vieh
teuerung, ſoweit Rinder und Schafe in Frage kämen, nicht
beſtehe Nur die Schweinepretſe hatten ſich auf der Höhe
von 1906 gehalten, dagegen ſeien die Fleiſchpreiſe der
Bewegung der Viehpreiſe nicht überall gefolgt. Das
liege zum Teil an dem zähen Feſthalten der Fleiſcher an
den einmal errungenen hohen Fleiſchpretſen und an der
Ausbildung des Zwiſchenhandels. Die Erzeugungskoſten
des Fleiſches ſeten in ſterem Wachſen begriffen, bei den
Land wirten infolge des Umſtandes, daß ſie teurere Kraft
futtermittel verwenden müſſen, um der Nachfrage nach
beſſere Fleiſch zu genügen, bei den Fleiſchern infolge
höherer Aufwendungen für die Ausſtattung der Läden
uſw. vor allem aber werde das Fleiſch verteuert durch den
Zwiſchenhandel. Dieſen zu veſeltigen wäre allerdings
derfehlt, nur müſſe der Zwiſchenhaadel auf ein ver
nünftiges Maß zurückgeſführt werden. Das Fleiſch
werde ferner verteuert in den Städten durch die
Schlachthofsgebühr; ob die Städte zu dieſen Angaben ein
Recht hatten, wolle er nicht unterſuchen, nur dürfe man die
teuren Fleiſchpreiſe dann nicht den Landwirten in die Schuhe
ſchieben. Als Maßnahme gegen die Fleiſchteuerung einpfehle
ſich in erſter Linie der Weg der Selbſthilfe und zwar durch
den genoſſenſchaftlichen Vieheinkauf und Vieh
verkauf. Es ſei möglich, daß Deutſchland ſich vom Aus
lande unabhängig mache, nur müſſe unſere Landwirtſchaft

in die Lage verſetzt wer
erzeugen be n Sinblich a

ichr den letzten Tru r Hand geben ſollten.
Die geförderte Aufhebung der Grenzſperre würde nur be
deuten, daß die Viehbeſtände der Seuchengefahr ſchutzlos
preisgegeben würden. Es würde einenoch größere Steigerung
der Fleiſchpreiſe eintreten. Unſere Fleiſcherzeugung ſei
einer ſtarken Ausdehnung fähig, es werde auch in Zukunft
möglich ſein, dem geſteigerten Bedarf zu entſprechen, nur
müſſe die Viehzucht in die rechten Bahnen geleitet werden.
Die deutſche Lan wirtſchaft müſſeihre Futtererzengung
ſteigern. Der Miniſter ſchloß: „Nach alledem erblickt die
ſächſiſche Staatsregierung in einer verſtändnisvollen und
ſterigen Förderung der land wirtſchaftlichen Viehzucht das
natürlichſte und ſicherſte Mittel, die Fleiſchpreiſe ſo zu ge
ſtalten, daß dem Gewerbe ein angemeſſener Verdienſt wird,
ohne daß der Verbrauch ühermäßig belaſtet wird.

Es iſt das alte agrariſche Lied daß der ſächſiſche
Miniſter hier ſingt; auch nicht eine einzige Note iſt
Werändert. Die ſtädtiſche Bevölkerung Sachſens wird
dem Grafen Vißthum für ſeine Antwort wenig Dank
wiſſen, denn was ſie v ſind nicht theor
Erörterungen e eine Abhilfe der unleugbar vor
e Lißſände. Die Regierung hat es in der

and, durch Maßregeln, die der freiſinnige Jnterpellant
vorſchlug, eine Herabfetzung der ungemein hohen Fleiſch
preiſe Herbeizuführen, ohne irgend ein berechtigtes
Intereſſe der Viehproduzenten ſelbſt zu ſchädigen.
Aus der ausweichenden Erwiderung des Miniſters
ergibt ſich, daß es der ſächſiſchen Regierung vor allem
darauf ankommt, ſich das Wohlwollen der Agrarier

t erhalten; mag die übrige Bevölkerung ſehen, wie
ſie fertig wird!

Parlamentarisches.
Der Reichstag iſt in die Ferien ge

gangen, Viel poſitives bat er in den wenigen Tagen
nicht geleiſtet. Immerhin iſt der Abſchluß des eng
liſchen Handelsproviſoriums nicht zu verachten, und
auch der Nachtragsetat, der nun endlich einmal mit
den alten Etatsreſten aufräumen ſoll, iſt glücklich er
ledigt. Wichtiger aber noch war die Klarſtellung der
politiſchen Lage. Die Linke gegen die Rechte ſo
ſieht es im großen und ganzen aus. Und v iſt es
gut. Und vor nichts ſoll in höheren Regionen eine
größere Beſorgnis herrſchen als vor der Möglichkeit
eines „Großblocks“ für das ganze Reich. Das würde
allerdings das Ende der Junkerherrſchaft und der
Zentrumsmacht bedeuten. Aber ob die Verhältniſſe
ſchotn reif dazu ſind In dieſer Hinſicht war es be
dauerlich daß bei der Arbeitsnachweis- Debatte der
nationalliberale Abg. Fuhrmann, den man vonſt
zum linken Flügel ſeiner Partei rechnen darf, Töne
anſchlug, die der Rechten geſtelen. Um ſo hoffnungs
freudjger für den Freiſinn wirkten die prächtige Rede

den, die nöttge Futtermenge ſelbſt

icht theoretiſche

des Abg. Manz, der den Typus des weitblickendeu,
arbeiterfreundlichen Großunternehmers darſtellt, und
die bedeutſame Kundgebung des Abg. D. Naumann,
der ein volles und rundes Bekenntnis zur fortge
ſchrittenen Sozialpolitik ablegte und die berechtigte
Skepſis unverhohlen zum Ausdruck brachte, die der
entſchiedene Liberalismus dem Regiment des neuen
Staatsſekretärs des Jnnern gegenüber innezuhalten
verpflichtet iſt. Die Reden der Abgg. Wiemer,
Schrader und Müller Meiningen beim Etat
zeigten die Richtigkeit der vom Freiſinn eingehaltenen
Politik bei der Finanzreform und die Schärfe des
Gegenſatzes zu Konſervativen und Zentrum. Die
Kieler Werftdebatte brachte die Macht der freiſinnigen
Kritik zur vollen Geltung. Es herrſchte während der
ganzen Tagung ein friſcher, geſund kritiſcher Geiſt in
den Reihen und den Reden der freiſinnigen Abgeord
neten. Der Reiche kanzler v. Bethmann Holl
weg hat niemanden enttäuſcht, aber auch niemanden
befriedigt. Man wird gute Geſetze auch aus ſeiner
Hand gern entgegennehmen, im übrigen ſich aber be
wußt bleiben müſſen, daß er ein Gefangener des neuen
Blocks iſt und darnach zu handeln gezwungen wird.

Der Arheitskammer- Geſetzentwurf
ſoll nach der „Weſerztg.“ in den nächſten Tagen dem
Reichstag vorgelegt werden. Wie das Blatt
weiter meldet, wird er ſich eng an die Beſchlüſſe der
früheren Gewerbekommiſſion anſchließen. Die Ver
änderungen gegen die frühere Vorlage liegen allein in
der formellen Geſtaltung. Die Vorlage ſoll diesmal
in drei einzelnen Novellen zur leichteren Einführung
dex vom Reichstag zu erwartenden Amendements ge
teilt werden. Weſentliche ſachliche Veränderungen
ſind nicht zu erwarten. Die Anſtellung von Arbeiter
ſekretären iſt auch diesmal von der Regierung abge
lehnt worden. Dieſe Nachricht tritt zwar mit großer
Sicherheit auf; trotzdem ſcheint uns ihre Richtigkeit
nicht über allen Zweifel erhaben.

Volks wirtschaftliches.
Gegen den deutſcheportugteſiſchen

andelsvertrag hat ſich nach der „Sächſ. Jnduſtrie“

J elle s 5 a 8Uche Preisgabe der Intereſſen der meiſten am portugieſiſche.
Handel beteiligten Jnduſtriezweige. Schließlich gab der
Vorſtand der Hoffnung Ausdruck, daß auch der Reichstag
zu einem ablehnenden Spruch kommen werde. Denſelben
Beſchluß faßte eine Verſammlung, die auf Einladung des
Verbandes Sächſiſcher Jnduſtrieller am folgenden Tage zu
ſammentrat und an der zahlreiche, am Handel mit Portugal
unmittelbar intereſſierte Mitgliederfirmen teilnahmen.

Die Förderung des Arbeiterwohnungs
weſens wird, wie man der „Frſ. Ztg. ſchreibt, jetzt von
den gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften in Angriff ge
nommen; und zwar koſtet der Plan eines gemeinſamen
Vorgehens mit der Verwaltung der Kaiſer Wilhelm
Spende, jener Stiftung, die ſeinerzeit nach den Attentaten
gegen den alten Kaiſer Wilhelm aus allgemeinen
Sammlungen entſtanden iſt. Es liegt dabei der Gedanke
zugrunde, die Beſchaffung der Hypothekengelder auf
dem Wege der Lebensverſicherung zu löſen, da
eine Hypothekentilgung bis auf die mündelſichere Grenze
hinab für Geldgeber und Arbeiter erforderlich bei der un
ſicheren Exiſtens des Arbeiters aber ſehr ſchwierig iſt.
Solche Verſuche ſind allerdings ſchon früher in Deutſch
land ohne bleibenden Erfolg gemacht worden. Und auch
der deutſche Landwirtſchaſtsrat hat ſich vom Standpunkt
der ländlichen Entſchuldungsfrage aus jahrelang mit dem
Gegenſtand beſchäftigt, vhne praktiſche Wirkungen damit
zu erzielen. Neuerdings aber haben außerordentlich gute

Erfolge, die in Belgien mit dieſem Prinzip gemacht
wurden, dazu geführt, auch bei uns die Frage wieder auf
zunehmen. In Belgien iſt einer großen Sparkaſſe die
Ermächtigung erteilt, einen Teil ihrer Fonds zur
Förderung des Baues von Arbeiterwohnungen im Wege
der Beleihung zu verwenden. Die Gelder werden an
Baugeſellſchaften und Kreditgenoſſenſchaften gegeben.
Dieſe wiederum geben Hypotheken auf Häuſer von
Arbeitern die ſich dafür ihr Leben in der Höhe der
Hypothek bei der Sparkaſſe verſichern müſſen. Jn
Deutſchland ſteht man auf dem Standpunkt, nicht ein
neues ſelbſtſtändiges Syſtem wie in Belgien ins Leben zit
rufen, ſondern die Kombination zwiſchen der Hypotheken
tilgung und Lebensverſicherung in Verbindung mit den
beſtehenden Gefellſchaften in die Wege zu leiten. Hierfür
ausreichende Grundlagen zu beſchaffen, dürfte der Zweck
des gemeinſamen Vorgehens zwiſchen Baugenoſſenſchaften
und Kaiſer- Wilhelm Spende ſein.

Die Einfuhr von Wurſt und Fleiſchwaren
nach der Schweiz iſt von der dortigen Zollverwaltung
ſeit Junt d. J. nur dann zugelaſſen, wenn die Sendungen
von beſonders formulierten Zeugniſſen begleitet waren.
Weiche Wurſtwaren, namentlich Kochwürſte, wurden
von der Einfuhr völlig ausgeſchloſſen. Die Be
ſtimmung über Kochwurſt wurde zwar im Juli gemtldert.
Jetzt wurde aber, wie die „Rhein.-Weſtfäl. Ztg. mitteilt
dieſes Zugeſtändnis wieder zurückgezogen, und alle Pakete,
welche auch nur eine Kochwurſt enthalten, werden von den
ſchweigeriſchen Grenzzollämtern rückſichtslos zurückgewirſen.
Die Vereinigung mitteldeuntſcher Jleiſchwarenfabrikanten
hat ſich dargufhin ſofort mit einer Bittſchrift an das Reichs
amt des Jnnern gewandt, um darauf hinzuweiſen, daß die
plötzliche Verſchärfung der Einfuhrvorſchriften wieder be
ſettigt werde, damit das Weihnachtsgeſchäft im Verkehr

Sonnabend den 18 Dezember 1999. 36. Jahrg.
Die künſt liche Färbung der Futtergerſte

und ihre Folgen Bekanntlich wird auf Betreiben
der Schutzzöllner die Futtergerſte zur Unterſcheidung
von der mit höherem Zoll belegten Malzgerſte bei
der Einfuhr gefärbt. Die Färbung wird mit
Eoſin vorgenommen, einem angeblich ganz neutralen
Stoff. Am Dienstag aber zeigte Abgeordneter
Clarſtens in den Coulloirs des Reichstags
Magen und Darm eines Schweines, das mit Eoſin
Gerſte gefüttert iſt. Trotzdem die Fütterung erſt ſeit acht
Tagen ſtattgefunden hatte, erwieſen ſich alle Teile, auch
der Speck, als ſtark gerötet und entzündet. Jn der
holſteinſchen Gegend herrſcht, da dieſer Fall für ſie typiſch
iſt, darüber ungeheure Aufregung, weil die mit Eoſin- Gerſte
gefütterten Schweine unverkäuflich ſind. Der Preis der
nicht mit Eoſin gefärbten Gerſte iſt in den letzten Tagen um
4 Mk. geſtiegen.

Die Anwendung der Glektrizität macht auch
auf dem Lande immer weitere, erfreuliche Fortſchritte Ein
Rieſenprojekt dieſer Art beſchäftigt augenblicklich den Land
kreis Stolp. Es handelt ſich um die Schaffung einer
Elektrizitätszentrale, die den ganzen Kreis Stolp, ſpäter
auch die Stadt Stolp und die fünf angrenzenden Kreiſe mit
elektriſchem Strom verſorgen ſoll. Es wird beabſichtigt,
die Stolpe in den Gambock- See zu leiten und das Gelände
zur Gewinnung elektriſcher Energie zu benutzen. Das
Projekt ſieht vor, daß durch die Ausnutzung der Waſſerkraft
nicht weniger als 2900 Pferdekräfte zu erzielen ſind, die
imſtande ſind, an den Dynamos 7—10 Millionen Kilowatt
ſtunden zu erzeugen. Die Koſten des Projektes betragen
2 Mill. Mk. und ſollen durch den Kreis aufgebracht
werden, doch ſoll das Unternehmen in Form einer Aktien
geſellſchaft gegründet werden, deren Aktien der Landkreis
Stolp übernimmt. Licht und Kraft ſoll der Landwirt
ſchaft zum Preiſe von 13 Pfg. pro Stunde abgegeben
werden. Das iſt praktiſche Agrarpolitik!

über die Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter bei der Bearbeitung von Faſerſtoffen,
Tierhaaren, Abfällen oder Lumpen hat der
Bundesrat eine Verfügung erlaſſen, die unter dem 8. De
zember vom Reichskanzler veröffentlicht wird. Danach
wird vom 1. Januar 1910 ab die Beſchäftigung von jugend
lichen Arbeitern in Räumen, in denen die genannten Stoffe
bearbeitet werden, im allgemeinen unterſagt. Jn An
lagen, in denen Faſerſtoffe oder Tierhaare verarbeitet
werden, dürfen jugendliche Arbeiter nur beſchäftigt werden,
wenn es ſich um Betriebe mit weniger als zehn Arbeiter
handelt. Bei der Lumpenbearbeitung darf ihre Beſchäfti
gung nur eintreten, wenn geeignete Staubabſaugevor
richtungen vorhanden ſind. Auf die gegenwärtig bei der
Bearbeitung von Lumpen beſchäftigten jugendlichen Ar
beiter findet das Verbot keine Anwendung.

Baumgarten vom 10. Huſarenregiment (Stendal) iſt
vom Oberkriegsgericht des IV. Armeekorps in derBerufungs
inſtanz wiederum frei geſprochen worden. Das Sach
verſtändigengutachten lautete auch diesmal auf „Dämmer
zuſtand“ des Angeklagten. Beantragt waren wegen
Totſchlags 10 Jahre Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem
Heere.

Hannover, 16. Dez. Wegen Untreue und
Bekügens eines Vorgeſetzten in dienſtlichen Angelegenheiten wurde der Oberleutnant Ernſt Kern
vom Infanterie Regiment Nr. 78 durch das Kriegsgericht
der 20. Diviſton in Hannover zu einem Jahr 6 Monaten
Gefängnis, 2 Jahren Ehrverluſt und Entfernung aus dem
Heere verurteilt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 16. Dezember.

Weizen lok. t. 217,00--21900 Mart.
Roggen lok. in. 160,00--161.50 Mark.
Hafer fein 171,09-180,00 Mk. do. mittel 164,00 e

170,00 Mark.Weizenmeh! Ar. 09 brutto 27,00--29.75 Mk,
Roggenmehl Nr. O und 1 20,00--21,90 Mk.
Gerfte inl. leicht 145,96. 168 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 1654,00---166,00 Mk., do rufſ. frei
Wagen Leichte 128,00) 181 96 Mart.

Weigenklete et es er. Sack ah Mühle 1150
hie 12,50 M. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 13, v bis
12,60 Mk.Roggenriefe netto ab Mühle exkl. Sack 13,5 bis
12,10 W

Viehmarkt.Leipzig, 16. Dez. Bericht über den Schlachtviteh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
215 Rinder und zwar: 43 Ochſen, 19 Kalben, 102 Kühe,
51 Bullen, 911 Kälber, 355 Stück Schafvieh, 1920 Schweine
und zwar: 1920 deutſche, zuſammen 1410 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual. I
II 78, II 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I
I 76, II 66, IV 58, V 45; Bullen, Qual. 168, II 68, III 57,
IV. V Schweine, Qual. 178, II70, III 66, V 67,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 155, II 50, III 38,
IV, V Schafe, Qual. I 41, II 88, III 28, IV--, V.
Verkauf: 181 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 16 Kalbe
91 Kühe, 49 Bullen, 911 Kälber, 157 Schafe, 1883
Schweine Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben. Kühe,

mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel
mäßig

Reklameteil.
ſausendfach bewshrte

Nahrong bei
öBrechdurthfalt,

Diarrhöse,
mit der ſchwetzeriſchen Kundſchaft, die gern deutſche Wurſt
waren kauft, nicht ganz zunichte gemacht wird.

Darmkatarrh, et

e e e a e16 Dez. Der Einſährig Freiwillige



v Friedrich Schultze

Merſeburg.
m Gtegründiet ISG2.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Vedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Auf dem Heimwege
vom Einkauf ſind ſparſame Haus
frauen daran erkennbar, daß ſie

Kheinperle und Soleo
ntit ſich führen. Millionen von Hausfrauen wiſſen es,
welch' große Erſparuis ſte durch den Gebrauch dieſer
Marken anſtelle der teuren Butter erzielen. Rhein
perle und Solo ſind in allen Verwendungsarten der
feinſten Naturbutter gleich. Ueberall erhältlich

All. Fabrikanten: Jurgens C Prinzen
G. m. b. Goch (Rhld.).

Gustav Uhtig, alle a. S.
Villigſte und beſte Bezugsquelle in e

m MusikeInstrumentenjeder exiſtierenden Art. m
e 66 heu! „Pistonet

sofort ohne Noten spiolb.
Eeht italienische

Ocearinas.
Wiener Zieh- Harmonikas

rein abgeſtimmte
Mundharmonikas.

JAlluſtr. Katalog koſtenlos
iginal-Fabrikprelsen

Halle a S-,
untere LeipzigerStraße.

Kondltorel Paul Eſkner,

Hochzeits- Viſiten-
auch Neiſefuhren

anf längere Zeit übernimmt und führt
mit erſttlaſſtgenn Pferd und Wagen
matertal aus
Otto Ohenauf, Goldener Löwe,

Telephon 298.

7 e Schange Paul Nietsek
K. Ritterstr. S Vernsprecher 68empfiehlt zum Weihnachtsfeste in reicher Auswahl und hochfeinster Ware:

a. deutsehe Hafermastgänse unch -Enten, Mastputer, Poular den.
Bſutfrische starſco Hasen, Rehwild, feiste Fasanenhähnse u. -Hennen,
Frisches u. gepökeltes Gänsefleiseh, Hasen-Rücken, -Keulen, -Läufchen, -Klein.

Hochfeineten zarten milden Malossol in verschiedenen Preislagen.
Strassburger Gänseleberpasteten und Ganselebertrüffelwurst

Prima geräucherte Gänsebrüste, Weihnachtspräsent- Aale
Krachmandeln, Tafelrosinen, Wall-, Hasel- und Para-Nüsss.
Prachtvolle Ananas, Mandarinen, Apfelsinen, Woeintrauben.
Tafeläpfel, Tafelfeigen, Datteln, candirte Frachtmarmeladen.

Biskuits in Präsent- Aufmachungen, Lebkuchen, Cacao, Schokolade, Tee.
Gemüse-, Frucht-, Fischkonserven.

Als nützliche, praktische Weihnaehtsgesehenke empfehle meine mit
qiv Waren gefüllten

Weihnachtspräsentkörbe.
Prompfer, sorgfältiger Versand nach ausserhalhb.

Größtes Lager i Violinen,
echt Menzenhauer Gitarr-Zithern,

ſowie Notenblättern, Schlag und Streichzithern.
Stimmungen prompt.

Sprech Apparate,Zieh- und Mundharmonikas, Trommeln
empfiehlt in großer Auswahlf. Mäller, Halle s Gr. Matkerſtr. 3 (ueben S Weiß).

29 Fabrikation u. Spez. MuſikinſtrumentenGeſchäft.

S Reparaturen bin get wwud schnell.

e e e e e e e e
in größter

b en. M i e t
Kragen, Serviteurs, Chemiſells,

Handſchuhe, Strickweſten, le

Unterzeuge c.

cher
S

r

Weihnarhtsgeſchenke!
FloridangMaiglöckchen, Violetta Regia, Fedora, Parma

Veilchen von Lohſe- Herlin,
RivieraVeilchen, Kaiſer Linde, Jris Aroſa

von Jünger und Gebhardt,
Blüten Tropfen und Parfüm in feſter Form,

neueſte Erfindung,
Biumen-Toilette-Seifen ven Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jünger und

Gebhardt, Berlin, v. Mouſon und Bergmann,
Kölniseh- W asser gegenüber dem Jülichsplatz,

Oscar LeberZurgstrasse 18.
Drogen, Tee, Parfümerien.

i Rabatt wird bar in Abzug gebracht, das zeitraubende und läſtige Ein
S kleben von Rabatt Marken ſällt dadurch fort.

empfiehlt

auf den Lebensfall b. d. 1838 erricht. Preuss sehen
Benten- Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.Leibrenten

und

Kapitalirn



Altertümer:
Glas, Porzellan, Figuren, Doſen, Krüge,
alte Gold und Silbermünzen, Bilder,
werden von einem durchreiſenden Herrn zu
ginen Preiſen angekauft.
P P 7 an die Exped d. Bl.

Verkante non heute ab

Kalbfleiſch a Pfd. 70 Pf.
Lalhskenle a Pfd. 79 Pf.
k. Kellermann, Fleiſchermſtr.

Hie vweuesten
Sprechapparat-Platten,

25 Zentimeter Durchmeſſer, doppelt ſpielend,
kaufen Ste für 1,10 Mark

W agneretrasse G.
Daſeibſt iſt ein Sprechspparat svillig

zu verkaufen.

Filzschuhe
und Pantoff ln, beſte Ware, bei

R Schmidt, Markt 12.
Kinder -Rühmaſchnen,

gutnäßend, un B8gr, Mat
9 9Mark an, empfiehlt

Süssss sohts
Rnmoeteriche 33222

Oarraaun e heegegen Wyrgenkergrry Verſchleimung,

rauhen Hals, Keuchhuften, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schutz
geg. Erkältung des Halſes 2c. a Paket
25 Pf. allein bei: Meru Enenuel,Gotihardt Drogerie Merſeburg, Wilh.
Kieslien, Jnh. Kurt Agtzel, Adler
Drogerie Merſeburg, iel Kupper,
Central Srogerte Merſeburg.

GummiſchulyRepoenenren
garantiert haltbar, kein e mehr,

mit gol e ws ea e x nre rnen Medaillen.
GrinnAhſtte auf Lederfiefel,

für Herren Mark 1,20, für Damen 85 Pf.

Leder-Abſätze mit Gummiecken,

für Herren 90 Pf., für Damen 65 Pf.
Nur beſtes, bewährtes Material. Leichter
elaſtiſcher Gan g. Kein Ermüden der Jüße

mehr.
Beſohl- Anſtalt

Emil ende,Jshanmeeaße 12.
Gelegenheits Poſten.

e e eHauskleider, Mädchen-
Kleider, Bettwäsche,

Hemden, Handtücher
etc. Neueste Ballstoffe.

Spezialität
Schwarze Kleiderstoffe,

C. Aosera, a. d. Geisel

Gebr. Pianinos
in beſtem, fehlerfreiem Zuſtande, ſehr
gut erhalten, für Mk. 280, undMk. 330, zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Halle a. S., Am Riebeckplatz.

Reparaturen, Stimmungen prompt

iſt bi lligſt.

Kurt
Brülhl 4

empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke
zu ſehr billigen Preiſen:

Schreibwaren, Lederwaren,
Spielwaren, Geſangbücher,

Brieſpapier, Geſellſchaſts-Spiele,
Bilder- und Märchenhücher.

5 Proz. Rabatt in Rabatt-Spar-
merken

Offerten unter

Moeſe ſouheſten.

Karius

deutscher Flottenverein.
Orftsgrappe Merseburg.

Am Sonnabend den 18. d. M., abends 8/3 Uhr im Saale
des „Tivoli“

Vortrag mit Lichtbildern
über:

De Eroberung der Luftes,
Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden um recht zahl

reichen Beſuch gebeten. Auch Fremde, die der Ortsgruppe beizu
treten gedenken, haben Zutritt Der Vorſtand.

Zu haben
bei

Knäuſels Tafelkönigin verſucht, Kaunt über den hockfeinen, reinen,

ſondern ſogar noch beſſer einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz

als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen, wenn Sie nicht zu

Telefon 333.

Ihteilung, Leipzigerſtr. 79.

ff. Rum, Hrac, Cognac Reichhaltiges Lager in

Blutweine, MWedizinal Angarwein
verſchiedenen Breiſen.

Zum Backen von Stollen iſt T.K. ganz hervorragend fein!

friſchen, milden Geſchmack. Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo,

von der prima Qualität!
Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits in Tauſenden

frieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder retour!

An allen Orten werden Verkaufs niederlagen vergeben durch

overe Zurgskr. 9. Ovbere h 9.

ne ordeandiv. Bunſche in nur beſter Oualität re

garant. rein.

Sie sparen an jedem Pfund Butter ca. 50 Pf.
Ver

als ſo manche teure Molkereihutter. Ein

Volle Garantie: Familien als Tiſchbutter eingeführt iſt, wenn dieſe auch

Carl Siebert, Merſeburg, neten
Albert Knäuse!, e Halle 9. S., e

Bier- und Weingrosshandlung, Spirituosen,

v ſpaniſche und griechiſche Weine,

in III ebnen.
Sein reichassortiertes Lager in

Gold-, Silber-,
e e

r plattiert eund versilberten Waren
empfiehlt zum Weihnachtsfeste

krioh Hoine, bolclschmieh,

Fernruf 2890. Halle a. S, Gr. Ulrichstrasse 90 [ekhaus Alte Promenaile).

amPuppen und ſämtliche Spielwaren.

Große Auswahl. Billigſte Preiſe.
Klbert Kunih,

Goſtnardtstrasse 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Stand am Markthrunnen.

usainsß an

Zum Chriftmarkt. Rerſeburg.
Solfener Goelegenheifshununf!

Große Poſten ſpottbillige
CVilz waren

für Kinder, Mädchen, Damen und Herren
kommen für jeden annehmbaren Preis zum Verkauf.

Es verläume niemand dieſe günſtige Gelegenheit.

aller Art in enormer Auswahl. Die Preiſe ſind
unerreicht billig.

„hida“ Petrolsumglühlichthrenner
4 50 Mark.Paul khlert m m August Por.

Iattierten

Christbaum-Confekt
und Biskuit. Piund von 60 Pf. an.

R. Selbmann, Gottbvardtſtr 28.

Vetgroörseruneen
in jeder Größe, ſowie Anfertigung onSemi Emailſe Porträts

führt gewiſſenhaft bei billigſter Preisſtellung
aus

Rerſeburger Vergr. Anſtalt

Neumarkt 32.

Mütter!
Jetat ist die beste

n h n Zeit, mit nFragenLeberthran Lehberthrar
Emulsilen I Emulsion

einsiem iaherthron e
Colelum unch tär Kinder und Er

Natrium hpophosphiten Wachsense.

Aerztlich empfohlen In Originalflaschenn a 2,00 und 1,00 Mk.n echt in der
e r botthardt- Drogerie

Hermann Emanuel

konfekteBaum
in reicher Auswahl,

echte Nürnhberger Lebkuchen,

Schokoladen Herzen,
Halleschen Honigkuchen,

auf 3 Mark 2 Mark Rabatt,Königsberger und Lübecker

Marzipan, eigenes gahrikat
Makronen, Makronenringel empfiehlt

zu billtaſten Preiſen
G. Gchönbergers Nuchſl.

R Becker,S eee r
Schuhwaren

Frau E. Otto, WVaguerſtraße 6.
Ueberzengen Sie ſich ſelbſt

Hekherge zur Heimat.Um den Wand zu unſerer Herberge

eine Weihnachtsfreude bereiten zu können,
bitten wir freundlichſt um Gaben. Die

ſelben werden angenommen von dem
Unterzeichneten, Herrn Sekr. Viets, Lauch
ſtedter Straße 25, und vom Hausvater
Göttſching in der Herberge.

Sachen werden auf Anzeige beim Haus
oater gern abgeholt.Der Vorſtand. Werther Paſtor

Kretschmers Restauration,
Sonnabend Salzknochen.

Meter Bestguratlon.
Sonnabend abend Salzknochen.

Chemle-Schule-für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte und Näheres durch Fachschuie
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlwes 29.

Hausſchl achten
nimmt anA. Voigt Halleſche Straße 88.

Für einen Kvaben im Waiſenhauſe erzogen, ſuche ich eine t
Stellung als Hausburſche.

Offerten unter „Hausburſche“ an die
Exped. d. Bl

ßärtner Ter
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R. Rockendorf, Nulandiſtr. 20

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Lange, Böckermeiſter, Seffnerſtraße 14.

Sohn achtbarer Eltern als

Konditoclehrling
geſucht

Konditorei Ortel, Dürrenberg a. S.

gen auf Chriſtſtollen rechte tS zeitig erbeten.



Blusen Anzüge
2.90 3.50 4650 6 90 8.50 vis 25

Norfolk- Anzüge
6.90 8 50 10 50 12 50 15 17 bis 30

Baby- Anzüge

5.50 6 90 850 10 50 12.50 bis 21
Knaben Anzüge

9 12 16 30 24 bis
Knaben- Paletots

12.50 16 20 25 29 bis 33
Enorme Auswahl!

27

Jackeſt-, Roch-, Cehroch-, Fruck Anzüge.

Heu eröffnet! Endepols

e Ausser ordentlich villige FPreise?

Gr. Ulrichstr. 109. Halle a. S.
Modernes vornehmes Kaufhaus für elegante Herren- und Knaben-Be

ö, 5

Sehlafröcke
950 1250 15 19 24

Rauch- Joppen
7 90 9.50 1250 15 19 bis 45

Sammet- Joppen
21 24 29 bis 35

Fantasie Westen
2 75 350 425 5 6.50 bis 19

Cestrft. Beinkleider
2 90 83.90 5.90 6.90 8.50 bis 19

Schike Neuheiten!

bis 50

Paletots Ulster, Capes, Loden-Joppen.

Dunker, len sröffnet!
Eoke Bölbergasse,

2

kleidung

Leſehaht und Soll shihliothel

zeöffner Sonntag von Uhr mittags
und 3 7 Uhr nachmittags

Ada gen er.
R. Helbmanm, Gotthardtſtr. 23.

Piano-Sessel,
Piano-Lampen,

S e Taktmesser, e
5 Notenständer

in reicher Auswahl

Spar- Vereins

Fernruf 1362, 1363, 1364. gegründet 1855
An und Verkauf von Wertpapieren.

bank- Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Binlösung sämtlicher Zins- un b
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.

briefen oder sonstigen Wertstüchen.

Annahme Verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfacher in
Gewahrung von Krediten in laufender Rechnung

Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täglichen
Scheckverkehr. Schecks auf mein Haus werden an etva 15
ausbezablt

Ausstellung Von Reise und Kreclitbrjefen-

Remholg Steckner Bankgeschäft Halle a. S.
Drahtnachrichten: Stecknerbank.

Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunal- Obligationen sowie erstklassige Hypotheken

Widendenscheine sowie ausgeloster und gekäüncigter Werte

Aufbewahrung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren,

Cberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versichering derselben gegen Kursverlust-

der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.

An und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anvweisungen und Schecks.

Offzlelle Zahletelle für das K. K. Osterr. Postsparkasser Amt in Wien

l D.Spagzierſſocke,
Tabakspfeifen,

Zigarrenſpitzen
empfiehlt

Kug. Pitzsenker,
r Keller S.

Urkunden, Hypotheken-

Verfägung im provisionsfreien to deutschen Plätzen Kostenfrei Vergeſſen

e Ste ja nicht,einen

eleganten
Wu farbigen

Uhrmacher
MEBRSEBURG

moderner Uhren, Gold

unch optisch

e Bitte mein

Gotthardtstr. 133
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

in jeder Preislage.
Schaufenſter zu beachten.

Gravierungen von Monogrammen u. Schriften. Reparaturen fachgemäss

I teiligen
oder ſchlanken eleganten

r Direktoire-Schirm
n a Spazierstockeinen modernen

e

mit auf den Weilknaehtsniseh

J z legen.
und Silherware

e Artikel

i Größte Auswahl und billigſte Preiſe

5 0/0 Rabatimarken

in der of Sehr Vabrik
Halle a. S.,B. Helnzel, unt. Leipzigerſtr. 98.

Hrhirmbezüge in 1 kunde

einen Kalender gratis

Grofzres Atelier, h t Merseburg,
Gotthardtſtr. 42vorzüglich eingerichtet

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. R oöoßner in Merſeburg.



Roſt und Mutterkorn, ſowie Sanmen von Gift

'anöwirkſchaftli b

Handels Zeitung.
en

5 46Beilage zum „ſerſeburger Correſpondent“,
Verlag von Th. Rössner in Nlerſebura.

Der Nachdruck fämtlicher Originglartikel iſt verboten. vom 11. Juni 1870.

le den 18. e 1909.
Die Spreun.

e die Spren an ſich ein wertvolles Futter

roharten, von wel e ausihrer Zuſammenſetzung hervor. Alle Spreu

arten ſind aber, wenn man ſie ſo verfüttert,
wie ſie gewonnen werden, ein mehr oder
weniger geſundheitsſchädliches Futter. Die ge
fährlichſte Spreu iſt die Erbſen, Bohnen Und
Kleeſpreu, vielleicht völlig unſchädlich die Spreu
der Oelfrüchte, die Rapsſchoten und Dotter
ſchoten. In der Mitte zwiſchen beiden ſteht die
Spreu der Getreidearten.

Daß die meiſten Spreuarten oftmals ein
geſundheitsſchädliches Futter ſind, wird ein
leuchten, wenn man berückſichtigt, aus was die
Spreu beſteht. Jhre Beſtandteile ſind die
Fruchthüllen, Schoten, Grannen, Spelzen und
ſonſtige beſonders krankhaft veränderte und des
halb zum ſtaubigen Zerfalle neigende Blatt
und Stengelteile, Schmutz, unausgebildete und
entartete Samen der betreffenden Körnerarten,
Befallungspilze, insbeſondere Schmierbrand,

pflanzen, namentlich
und Rade.

Bei dieſer Zuſammenſetzung der Spreu iſt
es wohl klar, daß dieſelbe, wenn man ſie ſo
verfüttert, wie ſie gewonnen wird, die Tiere
nicht ſelten krank macht. Von ſachverſtändiger
Seite wird verſichert, daß in der Regel die ver
ſchiedenen Milzbrandformen dann beobachtet
wurden, wenn Spreu gefüttert worden ſei, und
wenn man die Spreu weggelaſſen habe. Die
ſchädlichen Eigenſchaften der Spreu werden
jedenfalls deshalb weniger erkannt, weil ſie je
nach Oertlichkeit, Jahrestemperatur, Zuſammen
ſetzung und Prozentſatz bei ſchädlichen Bei
mengungen eine ſehr e Wirkung be
ſitzen.

Jſt demnach die Spreufütterung ſchädlich
und häufig die Veranlaſſung zur Entſtehung
gefährlicher Krankheiten, ſo muß der Landwirt
bei deren Verfütterung folgende Vorſichtsmaß
regeln beobachten.

Taumelloch, Schierling

Die Spreufütterung muß, wenn auch nur
ein Fall von Milzbrand vorgekommen iſt, ſo,
fort auf acht bis vierzehn Tage ausgeſetzt wer
den; die Spreu, beſonders in trockenen heißen
Jahren und in Wirtſchaften, welche warmen,
den Boden haben, ſoll ſtets mit

großer Vorſicht, nur in kleinen Mengen, den auch waſſerhaltiger und iſt deshalb weniger
anderen Jutterſtoffen zugeſeht werden.

edene Weiſe unſchä
zwar durch

dich zu machen,

Bebrühen, Gärung und

die Siedehitze des Waſſers zerſtört nicht immer
das Giſt der Befallungspilze und gelangt über
dies nicht in alle Teile des Futters. Die
Gärung verändert nur die ſtärkemehlhaltigen
Beſtandteile der Spreu, beſonders die der un
ſchädlichen Körner, während die ſtrohartigen
Teile durch die Gärung nicht verändert werden;
ebenſowenkg hat die geringe Erhöhung der
Wärme, welche die Gärung begleitet, einen
Einfluß auf die Geſundung der Spreu. Das
ſicherſte und zugleich wohlfeilſte Mittel, die
Spreu von ihren nachteiligen Beſtandteilen
möglichſt zu befreien, iſt das Sieben, und es
ſollte deshalb in keiner Wirtſchaft ungeſiebte
Spreu verfüttert werden.

Das Sinlſalzen und Räuchern des
Fleiſches.

Der Landwirt, der das ganze Frühjahr und
den Sommer hindurch kaum zur Ruhe kam,
ſehnt ſich gerne nach dem Winter, wo er etwas
ausruhen kann. Eine Hauptbedingung eines

recht traurigen Winters iſt ein gutes Rauch
und Pökelfleiſch, eine Staude Kraut und großer

dann kann es draußen frieren, ſoHolzvorrat;
ſtark es will.

Jnfolgendem entnehmen wir einige gute
Ratſchläge über das Einſalzen und Räuchern
des Fleiſches der „Land wirtſchaftlichen Zeit
ſchrift für Oeſterreich. Es heißt da:

Das Einſalzen oder Einpskeln des Fleiſches
bezweckt, dasſelbe haltbar zu machen, indem
man ihm einen Teil des Waſſers entzieht und
einen fäulniswidrigen Stoff einverleibt. Das
geſchieht durch das Einſalzen. Dieſes kann auf
dreierlei Art geſchehen

Das betreffende Salz wird trocken in
das Fleiſch eingerieben. Dadurch wird aber
dem Fleiſche der meiſte Saft entzogen: es
wird nahrungsärmer, aber bedeutend haltbarer.
Hierbei muß das Fleiſch häuſig gewendet und
mit der Einmach- oder Pöskelbrühe begoſſen
werden.

2. Das Salz wird im Waſſer aufgelöſt, und
das Fleiſch mit dieſer Salzlöſung übergoſſen.
Dabei bleibt e Fleiſch nahrungsreicher, aber

und

men, werden vorher gewogen.

Norddeutſchland,

haltbar

reibt, die andere Hälfte in Waſſer auflöſt und
damit das Fleiſch übergießt. Dadurch behält
das Fleiſch den größeren Teil ſeiner Nährſtoffe
und wird gleichzeitig haltbar gemacht.

Speck und Fleiſch, die in die Salzlake kom
Jedes Stück er

hält zwei Einſchnitte in die Haut zum
ſpäteren Durchziehen der Schnur für den Rauch
fang. Das Fleiſch ſoll möglichſt dicht, die
großen, ſchweren Stücke nach unten, der Speck
auf der Schwarte liegend nach oben in die
hölzerne Stande eingelegt werden, die vorher
gut gereinigt und mit Salz eingerieben worden
iſt. Das Ganze wird mit paſſenden, ſauber
gehobelten Brettern bedeckt, mit rein gewaſchenen
Steinen beſchwert, ſo daß die Salzbrühe das
Fleiſch bedeckt und die Luft von demſelben
abhält. Alle zwei bis drei Tage muß man
das Fleiſch umlegen und wieder recht feſt ein
ſchichten. Man kann auch, wenn die Holzſtande
unten mit einem Hahne verſehen iſt, die Salz
brühe alle ein bis zwei Tage ablaſſen und oben
wieder über das Fleiſch gießen.

Für Speck bedarf es weniger Salz als für
ſaftreiches Rindfleiſch. Ebenſo iſt weniger
Salz nötig, wenn das Fleiſch auch über die
heiße Jahreszeit hinaus haltbar gemacht werde
ſoll. Fleiſch, nur für die Wintermonate be
rechnet, erfordert auf 100 Kilo 5 Kilo Koch
ſalz, auf längere Zeit dagegen bis 7 Kilo. Jn

wo man das Einpökeln
beſonders gut verſteht, macht man auf 100 Kilo
Fleiſch etwa 24 bis 36 Liter weiches Waſſer
(Regenwaſſer) kochend, ſchüttet 6 Kilo Salz,
750 Gramm Kandiszucker und 80 120 Gramm
Salpeter hinein.

Der Salpter gibt dem Fleiſch eine ſchöne
rote Farbe; in zu großer Menge angewendet,
macht er aber dasſelbe hart und zäh, und kann
ſelbſt der Geſundheit nachteilig werden. Auch
empfiehlt ſich auf 100 Kilo Fleiſch 1 Kilo
Zucker. Dieſer macht das Fleiſch ſaftig und
wohlſchmeckend. Das Waſſer für die Salzlake
ſollte gekocht werden, um die allfällig darin
vorhandenen fäulniserregenden Pilze zu töten,
Vor der Verwendung muß aber das Waſſer
wieder abgekühlt werden.

nander vereinigen, daß man die Hälfte Salg

t Sieben. trocken, beſonders in der Nähe der Knochen ein
Das Bebrühen iſt durchaus unzureichend, denn



Kleinere Stücke
größeren vom Salzwaſſer durchdrungen. Exrſtere
läßt man daher 8 14 Tage in der Salzlake
legen, letztere dagegen drei bis vier Wochen.

Bevor das Fleiſc in die Räucherkammern
konmt, muß es gur durchfalzen ſein. Ein
großer Schinken bedarf fünf bis ſechs Wochen,
Speck drei Wochen Rippen und Bauchfleiſch
10 bis 14 Tage. Vor dem Räuchernt waſche
man jeden Schinken in lauwarmem Waſſer,
krätze alles Schleimige von der Haut herunter,
kege ihn zum Ablauſen ſchräg auf einen Tiſch,
krockne ihn ab und Hhänge ihn einige Tage in
einer luftigen Kammer auf. Beſonders in den
tteſeren Stellen und an dem Knochen darf keine
Feuchtigkeit angeſammelt bleiben, damit ſie den
Rauch leichter annehmen.

Die erſte Bedingung zum guten Räuchern
ſt tkrockener Rauch. Dieſen erhält man durch

die Nadelhölzer,
Man kann auch, um einen

Laubhötger weniger

ihres Harzgehaltes.
angenehmeren Geſchmack zu

Wachholderbeeren ins Feuer werſen; grüne
Wachholderſpitzen taugen weniger, weil dieſe
einen zu feuchten Rauch erzeugen.

Auch die Temperatur iſt bein Räuchern nicht
unwichtig. Jſt dieſe nämlich zu hoch, ſo
ſchmilzt ein Teil des Fettes im Fleiſche, und
dieſes nimmt dann Rauch und rußige Beſtand-
teile auf, die ihm eine unſchöne, gelbe Farbe
verleihen. Dieſe allzu hohe Temperatur tritt
ein, wenn das Fleiſch dem Feuer zu nahe

hängt. Jſt das Fleiſch aber zu weit von dem
Feuer entfernt, ſo iſt die Temperatur zu niedrig
Das Fleiſch kann nicht austrocknen; es kann
ſogar faulen. Jſt die Feuerung ſtark, ſo muß
das Fleiſch höher, iſt ſie ſchwach, ſo muß es
näher dem Feuer aufgehängt werden.

Die Hufentzündung der Pferde,
Eine Entzündung der Weichteile im Hife

gehört mit zu den häufigſten Krankheiten der
Pferde. Iſt nur ein Fuß krankhaft ergriffen,
dann ſetzt das Pferd denſelben öſters von einer
Stelle zur anderen und ſchont je nach dem Sitze

der Entzündung, bald die Zehen,
Ballen. Sind mehrere Huſe krank, ſo iſt das

ſind ſchneller als die

wegen

erzielen, trockene

im beſten i

bald die
richtetes Huſeiſen auf.

fort gefahren als noch

ſachen gehören: Anſtrengung auf hartem Boden,
ſchlechter, drückender Beſchlag, Quetſchungen der
Sohle durch ſchlecht gerichtete Eiſen, Druck von

zu engen Und zu feſt anliegenden Eiſen, Ver
letzungen durch Nägel, Einklemmen von harten
Körpern, etwa Steinen zwiſchen die Eiſen oder
in die Strahlenfurchen, Einwirkung zerſetzter
Jauche uſw. Eine beſondere Anlage zur Huf
entzündung findet ſich bei krankhafter Beſchaffen

heit des Hufhornes (Trocenheit, Sprödigkeit)
und fehlerhaſten Hufformen, namentlich vei
Zwang, Platt und Vollhuf.

Der Verlauf der Krankheit iſt in den meiſten
Fällen und bei zweckmäßiger Behandlung in
8 14 Tagen beendet die Schmerzen vermin
dern ſich und die Steifheit verſchwindet. Bei
weniger raſchem Verlauf erhält die Bildung des
Hornes eine krankhafte Richtung; es finden ſich

e an den Hufen ein. Ein übler Ausgang
zwiſchen Horn und

igſten Verunſtaltungen der
gibt.

Huſe Veranlaſſung

liegen, ſo ziehen ſie ſich oft ſehr bedeutende
Deutſchungen an hervorragenden Körperſtellen
zu, welche üble Zufälke auf die Steigerung der
Krankheit immer von großem Einfluß ſind. Bei
etwa eintretendem Brande kann das Leben ge
fährdet werden.

Was die Behandlung dieſer Krankheit be
trifft, ſo iſt es im allgemeinen ziemlich einerlet,
ob die Entzündung durch innerliche vder
äußerliche Urſachen entſtanden iſt. Sie beſteht
beim Beginn des Leidens darin, daß die Tiere
ruhig und diät gehalten werden und daß den
ſelben dann, wenn Fieber vorhanden iſt, inner
lich alle 3 Stunden folgendes Pulver ver
abreicht wird Salpeter 20 Gramm, Bitterſalz
60 70 Gramm, Altheewurzelpulver t5 Gramm.
Mit der innerlichen Behandlung wird ſo lange

Fiebererſcheinungen vor
handen ſind. Alsdann nehme man das Eiſen
ab und ſchneide die Hufſohle dünn aäaus, damit
der Druck derſelben vermindert wird. Hat das
Pferd einen ſchlechten Huf, namentlich einen
Vollhuf, ſo kege man ſofort ein recht hohl ge

Tier faſt nicht von der Stelle zu bringen, liegt Körper uſw. die Urſache, ſo hat man ſofort für
meiſtens, ſtöhnt laut und ſtark und zeigt über
haupt heftige Schmerzen. In dieſem Falle hat weicher Stand und Ruhe ſind unerläßlich.

Gutes Lager,
Als

deren Entfernung zu ſorgen.

man es mit der rheumatiſchen Hufentzündung, dann mache man Umſchläge von kaltem Waſſer,
welche in der Regel durch Hauterkältungen be mit Lehm oder Kleie.
dingt wird, zu tun. Die kranken Huſe ſind im
Anfange des Leidens vermehrt warm, gegen
Druck ſehr empfindlich, die Ballen ſind häufig

angeſchwollen, das e iſt beſchleunigt,
der Puls hart und voll, die Tiere verſagen das
Futter und liegen viel.

Die Urſachen dieſer ſchmerzhaften Krankheit
können innerliche und äußerliche ſein. Sind
innerliche ſchuld, ſo pflegt man das Leiden als
rheumatiſche Hufentzündung zu bezeichnen und
iſt die Haupturſache dann, wie geſagt, in Haut
erkältungen zu ſuchen. Jedoch können
gieriges Saufen bei überhitztem Körper,

auch

der
Genuß ſchweren, unverdaulichen Futters, beſon
ders friſchen Roggens, kräftiges Futter bei vie
ler Ruhe und Stillſtehen im Stall dieſe Krank
heit herbetführen. Zu den äußerlichen Urx

Waſſer begoſſen werden

lang ſtehen laſſen

Man kann auch einen
Umſchlag von Kuhdung machen, befeſtige den
Brei durch einen Sack an dem Fuße und gkeße
öfters kaltes Waſſer mit Eſſtg gemengt darauf,
damit der Sack und Brei immer naß und kalt
bleiben. Mit dieſer Behandlung wird ſo lange
fortgefahren, bis Wärme, Schmerz und Lahm-
heit verſchwunden ſind. Jn Ermangelung von
Umſchlägen muß auf alle Fälle öſters mit altem

für die Nacht emp
fiehlt es ſich, den ganzen Huf recht tüchtig mit
Fett, Glycerin, Hufſalbe oder Vaſeline einzu

ſchmieren. Hiermit wird fortgefahren, bis voll
tändige Zerteilung der Entzündung erzielt iſt.
Bei leichter Hrankheit kann man die Tiere bei
ſchönem Wetter in einen Teich führen und darin
bis über die Feſſel täglich ein paar Stunden

Nicht ſelten bildet ſich auch Eiter in dem
Hufe, beſonders nach äußeren Urſachen. Wenn
die Tiere inſolge der heftigen Schmerzen viel

gefährdet.

entbehren.

Sind Nägel, fremde

Mooſe in ihrer vollſten Entwicklun

Hat ſich Eiter gehildet, ſo

muß man e Abfluß zu verſchaffen
ſichen, da ſonſt Ausſchuhen erfolgt. Man
ſchneidet an den Huſen alles losgetrennte Horn
ab und die Sohle an der Stelle, wo die Pf c
beim Druck die größten Schmerzen zei
ſichtig durch. Alsdann macht man tä
2 Stunden lang Hufbhäder von lauwar
ſamentee und bedeckt die geſchwürige
an der Krone und Sohle mit feinem Werg
Flachs, welches man vorher mit Bra t
getränkt hat. Dieſe Behandlung ſetzt man ſo
lange fort, bis die Schmerzen
ſucht man die Vernarbung durch en
Mittel zu fördern.

Reicht der Landwirt mit angegebener
handlung nicht aus, ſo ſoll er unbedingt
tüchtigen Tierarzt zu Rate ziehen, weil ſich oft
tieſgehende Etterungen, hohle Wände, bleibende
Fußentartungen und Lahmgehen ausb ilsen
können, die den Gebrauchswert des Tieres

Frierende Pflanzen
Junge, alſo waſſerreiche Pflanzentetle, wie

Triebe und Blätter ſind am meiſten durch Froſt
Bei allen Kalthauspflanzen, welche

zum Frühjahr ins Freie gebracht werden, hat
der Kenner ſein Augenmerk darauf gerichtet, daß
ſie im Spätherbſt nicht durch übermäßiges
Heizen zum frühzeitigen Austreiben gebracht
werden, wodurch die Triebe ſchwächlich und
mithin um ſo empfindlicher bleiben. Da die
chemiſche Wirkung der Sonnenſtrahlen im Früh
ling am größten iſt, ſo wirkt allzureichtiches
Sunnenlicht in dieſer Hinſicht ebenfalls un
günſtig. Hierin liegt der Grund, weshalb die
DOrangenhäuſer, vft zur größten Bewunderung
des Laien, eines lichtdurchlaſſenden Glasdaches

Die echten Tropenpflanzen Hagegent,
welche auch im Sommer ihr Glashaus nich
laſſen, wie die meiſten Palmen, Pandaneen,
Ealadien und viele andere Familien, en
wickeln ſich bei geſteigerter Wärnie- und S
zufuhr in dieſer Jahreszeit vollkommen t

Ausſtrahlung des Bode
Nächten durch

verhindert
Wolkenſchi

gegen die

Da die natürliche
in windſtillen, heiteren
Reflexion der Wärme
bildet ſelbſt die leichteſte
Himmels den beſten Schutz
fröſte.

Was für die kreibende Pflanze Geltung be
ſitzt, e ſich auch auf die ſchlafen
den Samen, anwenden. T
Bohnen und Gurkenſamen kö
der ſtreugſten Kälte ausge
gegen angequollene ſchon bein
ihrer Entwicklung gehemmt und
Anderſeits ſind die am niedrigſte
Pflanzen gegen Hie höchſten Kältegras
unempfindlich. J Winter zeigen

Mai

ſich die
g, und das

Kennerauge erfreut ſich an dem Reicht
Sporenträger, deren geſtielte Büch
grünenden Stengel mit roten und brauſten
Zeichnungen verzieren. Ebenſo hart ſind vie
Flechten. Die ungeheuren Gebiete der arkkiſchen
Tundra werden von der Renntierſlechte mit
einem dichten, weißlichen Teppich überzvgen, und
die vlutrote Schneealge zeigt auf den höchſten
Alpengipfeln wie in den Polarländern, daß
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ſelbſt der ſtrengſte Winterfroſt den Erdbhall an
keiner Stelle des Pflanzenlebens zu berauben

vermag.

Weidenkuültur.
Jm Herbſt oder während des Winters wird

das vetreſſende Stück Land auf 30 cm Umge
ſpatet oder umgegraben, vorausgeſetzt, daß das
Land vorher in einem kulturfähigen Zuſtande
war. Jſt das für Weiden beſtimmte Stück Land
naäß und ſumpfig, ſo muß es vermittelt ge
ſchloſſenen und offenen Gräben enkwäſſert wer
den; iſt die Entwäſſerung nicht möglich, unter
läßt man lieber die Kultur. Denn wenngleich
man ſrüher Weiden grundſätzklich in naſſen, ja
ſogar ſumpfigen Boden pflanzte, ſo hat eine
jahrelange Erfahrung. doch gelehrt, daß die

meiſten Weidenſorten anf trockenen Boden viel
zähere und dabei vorteilhafter zu verwendende
Ruken liefern. Wo mit dem Pſlug beizukom

men iſt, genügt ein Pflügen auf
mit einem Rigolpflug leicht ausg
kann. Solches Land dagegen, welche
ren unbebaut oder ſtark verunkrautet oder in
folge hügeligen Terrains etwa niveliert wer
den ſoll, muß rigolt werden, wobet Abſtich (der
berunkrautete Boden) unten und der zweite aus
der Tiefe gehobene Abſtich oben auf zu liegen
kommt. Kann der Boden noch während des
Winters tüchtig durchfrieren, ſo iſt die Arbeit
doppelt wertvoll. Jedenfalls muß aber min
deſtens 6 Wochen vor der Anpflanzung fertig
gegraben ſein, damit ſich während dieſer Zeit
der Boden noch feſtſetzen kann, wodurch die
Zwiſchenräume in der Erde ausgefüllt und die
Stecklinge dann vollſtändig von Erde um
ſchloſſen werden und nicht hohl zu ſtehen
kommen.

Manntgkalttges.

Geſundheitspflege unſerer
Bei der gegenwärtigen rau

2r

Hanstiere.

P anvertrauten

wird, und zwar dadurch, daß im Herbſt zwiſchen
den Deckhaaren der Tiere Flaumhaare (ſogen. dieſen Zwecke empfiehlt ſich folgendes Mittel:

Winterhaare) inicht z
und die im
werden, ſind abgehärtet und ertragen einen
Witterungswechſel leichter auch vhne daß ſie
in wollene Decken eingehüllt werden. Bei
ſchwitzenden oder geſchorenen Tieren ſind Decken
zur Verhütung von Erkältungen nötig, ferner
auch vann, wenn man die Tiere hei Falter,
windiger, regneriſcher Witterung im
ſtehen vder im langſamen, nicht ſehr anſtren

hervorwachſen. Tiere,
warmen Ställen untergebracht ſind

S

die in

30 em, was ränt

Hervorgerufen werden. Dieſ
len, die meiſt von dem Knochen ausgehen und

Beim Rinde korrmen an S5Sen
Backen ſehr häufig Benlen vor. Die
Urſachen dieſer Beulen ſind in der Regel Horn
ſtöße von benachbarten Tieren oder Quetſchun
gen irgend einer Art. Die auf dieſe Weiſe
entſtandenen Beulen haben aber einen gutarti
gen Charakter. Sie gehen bald in Eiterung
über, brechen auf und heilen vhne beſondere
Schwierigkeiten wieder. Es iſt aber veſſer,
wenn man dieſe Beulen frühzettig aufſchneidet
und nicht wartet, bis ſie von ſelbſt aufbrechen,
w in der Regel ziemlich lange her geht.
Wartet man das Auſbrechen ab, dann wi
in der Regel ein größerer Teil der Haut durch
den Eiterungsprozeß zerſtört und das Zuheilen
der un regelmäßigen und mehr flachen Wunde
geht glatt vor ſich und es bildet ſich ſehr gerne
an den geſchwürigen Rändern wildes Fleiſch,
wenn die Wunde nicht ſehr ſorgfältig und ra
tionell behandelt Wird Das wilde Fleiſch

t dann in der Folge, in Form eines
elgroßen Zapfens, zur Wunde herärts und

beſeitigen. Jſt aber die Beule aufgeſchnitten
ch die glatten Wund

die nur ſchwer, meiſtens aber gar nicht zu be
ſeitigen ſind. In vielen Fällen kann inſolge
Zerſtörung des Kiefers durch den Actinomyces
Pilz das frühzeitige Abſchlachten der Tiere not
wendig werden. Die gntartigen Beulen an
den Backen ſind unſchwer von den Beulen zu
unterſcheiden, die durch den genannten Pilz
verurſacht werden. Die bösartigen Actinomy
eesBeulen ſitzen nämlich feſt auf dem Knochen
auf und abſcedieren nicht gerne. Die gutarti
gen durch Hornſtöße veranlaßten Beulen ſitzen
in der Haut und im Unterhautbindegewebe
und laſſen ſich ſehr leicht verſchieben. Eine
Behandlung der Actinomyces-Beulen iſt in den
meiſten Fällen erfolglos.

Der Flachs nimmt nur fertig gebildete
Pflanzennährſtoffe auf. muß alſo den Boden
in alter Kraft vorfinden. Dieſer muß min
deſtens mittlerer Qualität ſein. Ein Feld kann
erſt nach 7 bis 8 Jahren wieder mit Flachs be
baut werden.
Kartoffelmieten froſtfrei zu erhalten. Als ein gutes Mittel hat ein Leſer
das Beſtreten der Mieken mit Kainit erprobt
Die Kartoffeln werden zuerſt vor Eintritt des
Froſtes zirka 40 Zentimeter hoch mit Erde be

Deckt, und darüber wird Kainit geſtreut. Hier
auf bringt man noch eine Erdſchicht, welche
allein für ſich gefriert und leicht abzuheben iſt.

Stall für gewöhnlich nicht zugedeckt we

t

Freien

genden Dienſt arbeiten läßt. oder wenn man ſie
in kalte zugige Ställe einſtellen muß. Pferde
ohne zwingende Not wendigkeit auch im nor
malen Stalle fortgeſetzt unter warmen Decken
ſtehen zu laſſen, wie man es ofl bei Pferdehänd
lern ſieht, iſt abſolut falſch; es wird wohl
hierdurch die Haut weich und ſehr elaſtiſch,
das Haar glatt und glänzend, die Tiere aber ver
weichlicht und neigen ſehr zu Erkältungen. Wenn
Pferde, beſonders gut und kräftig genährke,
nach ein oder mehrtkägiger Stallruhe bei kal

tem rauhem, windigemn Wetter ins Freie kom
men, ſo iſt es in dieſem Fall angezeigt, ja
geradezu notwendig, die Tiere für den Anfang
wenigſtens zu bedecken. Wenn dies nicht be

folgt wird. ſo können ſchwere Erkrankungen
wie z. B. ſchwarze Harnwinde eintreten. Bz.

während des Wintkers.

Vertilgung der Schildlaus. Zu
e Liter Gasteer, S Liter trockener pulveriſier
ter Ton und 4 Liker warmes, werches Waſſer,

ches män allmählich hinzufügt, werden
un inander gut abgeknetet. Mit dieſem Brei
beſtreicht man mittels eines Pinſels die Bäume

al Es zerſtört nicht nurdie Schildlaus, ſondern alle Jnſekten, die ſich
darauf befinden, ohne den Bäumen zu ſchaden.

Kaninchendünger kann zur Verbeſſe
rung der Blumenerde ſehr wohl Verwendung
finden. Er wird im Herbſte der Erde beige
miſcht, die im Frühjahr zur Topfblumenpflan
zung gebraucht wird.

Neugangekaufte Tiere halte man von
den eigenen längere Zeit iſoliert, damit durch
etwa auftrektende Seuchen der vorhandene Be
ſtand nicht angeſteckt wird. Dieſe Mahnung
kann nicht oft genug an die Geflügelzüchter ge
richtet werden, denn nur zu oſt erhalten wir
Anfragen, was zu tun ſei, nachdem friſch ange
kaufte Tiere, die gleich dem Stall oder Lauf
raum des eigenen Beſtandes einverleibt wur
den, Diphtheritis oder Typhoid mit eingeſchleppt
haben. Meiſtens vezahlt der Züchter durch
dieſe Unvorſichtigkeit ſeine Vorteile mit dem
Verluſt einiger Tiere oder des ganzen Be
ſtandes Wenn auch die Tiere vom Verkäufer
geſund und ſeuchenfrei abgeltefert wurden ſo

ch kein wildes Fleiſch

kann doch niemand wiſſen, ob ſie nicht unte
wegs während des Trausportes auf der Be
eine Krankheit geguiriert haben. Darum Vor
ſicht in jedem Falle.

Um Felle von Haſen, Kaänm
rer uſw. zu gerben, n125 Gramm Alaun, 120 Gramm

heive Teile in 2 Liter Loch
und ſetzt etwas verdüt
damit die Felle geſchn
Brühe erkaltet, ſo w
den lang voll i
der Haarſeite ar
die Fleiſchteile u
Die Felle müſſen ſehlie
indem ſie geſpannt Bleiben

Entfernt die tot

n

en

die s ſehr gern zur W
Bienenwohnungen en i
ſich an dem wohlſchmecken
dürfte dent meiſten Bienen
Vor einiger Zeit machte ern T

h

ſtänden zu entfernen.

Die Vorteile flaäacher Däche r.
flacher das Dach, deſto bequemer die wirtſchaf
liche Ausnützung des Dachraumes, ſei es a
Stallfutterboden oder als Scheune Die Alf
ordnung des Dremvpels geſtattet die Anbringun
von Ventilationsſchliten und Luken. Je g
ringer die Dachhöhe, deſto größer die Koſte
ſparung an Holz, denn alle Konſtruktionstei
werden kürzer und ſchwächer, und an Dac
deckungsmaterial, da die einzudeckenden Fläche
kleiner werden. Weniger laufende Reparatu
koſten, indein mit der abnehmenden Höhe d
Daches ſich auch gleichzeitig die Angriffskra
des Sturmes verringert. Das Deckungsmaterite
überhaupt die ganze Dacheindeckung ſtellt ſi
pro Quadratmeter bedeutend billiger als
hohen Dächern; während für letztere nur d
verſchiedenen Ziegel. event. Schiefer in betrac
kommen, kann das flache Dach mit ein Sechſt

zu ein Fünfzehntel der Gebäudetiefe z
öhe mit der billigen Asphaltpappe eingesec

werden.
Wermuth ſoll ein gutes Mittel gegen de

Holzwurm ſein. Man nimmt ein großes Bil
del Wermuth (e mehr je beſſer und kocht il

mit Waſſer völlig weich damit ver Saft e
hörig heransgezögen wird man nehme t
zu viel Waſſer, damit die Brühe um ſo bitter
wird. Nachdem man die Holzteile, worin d
Wurm niſtet, etwas abgeſtäubt und vom Me
bereit hat, gießt man ſo viel wie möglich v
dieſer Wermuthbrühe in die Wurmlöcher
läßt ſie geyörig einziehen, was dann überläu
läßt man feſttrocknen. Man kann dieſen Gr
mehrmals wiederholen und ſchließlich noch gat
ſauſtgroße Klumpen von dem gekochten Kra
auf die Löcher legen, damit noch immer Se
nachſickert. Wo das Holz von dieſer Brü
vollſtändig durchtränkt iſt, läßt ſich kein Wur
wieder ſehen; er kommt freilich oſtmals
einer anderen Stelle wieder zum Durchbruc
dann muß man eben nachſehen und in derſetbe
Weiſe verfahren.

Ein vorzüglicher Wächter
einſame Gehöfte iſt der größere gre
Wolfsſpitz. Es empfiehlt ſich, zwei dieſer
verläſſigent Hunde zu halten, denn die ſtelle
ſeden Mann, daß er nicht vor und rückwär
kann, bis der Herr ſie abruft. Sie haben d
großen Hunden manches voraus, freſſen nie
ſo viel und fallen dem eigenen Haushalte i
ſo läſtig; auch iſt der Anſchaffungspreis
verhältnismäßig geringer.

Schwiſelſaures Ammauf Moorboden nur dann mit Erfolg a
gewandt werden. wenn eine Kalkdüngu
vorausgegangen iſt. Nach Unterſuchungen v
Prof. Maerker iſt nämlich die volle Wirkſa
keit des hwefelſauren Ammontagks nur
kalkreichen Böden zu konſtatteren geweſen

oniak kann



Das Knicken der Teckel iſt im weſent
ichen nicht immer und allein in Vererbung zu
ſchen, ſondern recht oft in der Fütterung. Meiſt
erhalken die Hunde wenige Mahlzeiten und
dieſe umſo reichlicher. Das iſt eine ſchaden
bringende Bequemlichkeit bezw. Unachtſamkeit
Gerade in dem zarten Alter müffen die Hunde
häuſigere, aber knappe, bezw. nicht zu reichliche
Mahlzeiten haben. Dadurch, daß die Hunde
ſich den Magen überladen, wird das Gewicht
des Hundes für die noch ſchwachen Läufe zu
ſchwer, auch leidet die Verdauung. Man wird
deshalb wohl daran tun, dem jungen Hunde
häuftge, aber mäßige Mahlzeiten zu geben und
dieſen etwaſ Kalk zuzuſetzen. Wer die geringe
Unmiſtändlichkeit ſcheut, den Futterkalk von aus
wärts zu beziehen, der zerſtampfe Eierſchalen
im Mörſer, ſo wird er auch auf dieſe Weiſe
zum Ziele gelangen.

Stecklinge und Setzſangen imnie e Als Stecklinge werden ge
wöhnlich einjährige, ſelten ältere Triebe von
geradem, guten Wuchs ausgewählt, zu Setz
ſltangen nur ältere, nicht unter 5 Zentimeter
ſtarke, gute Schößlinge. Die Länge der Steck“
inge iſt etwa 30 Zentimeter, die der Stangen

e n
veſtimmt ind ide PWfl

zenma rden nicht in den Forſtgärt
gezogen, fondern von Freiſtämmen und Sträu
chern entnommen. Man ſollte aber mehr als
es gewöhnlich geſchieht, darauf ſehen, daß das
Material nur von geſunden, jüngeren Pflanzen
geſchnitten wird, denn es iſt Durch Verſuche
nachgewieſen, daß die Abkunſft von Bedeutung
iſt und kränkelnde Mutterſtämme kränkelgde
Mutterpflanzen liefern. Infolgedeſſen bleibt
auch die Maſſenproduktion ganz erheblich hinter
derjenigen geſunder Stämme zurück. Emp
fehlenswert würde es ſein, auf möglichſt poſſen
dem Standort geſunde Mutterſtämme der ve
treffenden Holzarten anzupflanzen und nur von
ſolchen das Kulturmaterial zu entnehmen.

Die richtige Entnahme von
Kohlen aus dem Vorrat im Keller
iſt die, ſtets vom Boden her. Es muß berück
ſichtigt werden, daß beim Aufſchütten des Hau
ſens die kleineren Anteile, vor allein der Grus
durch die Zwiſchenräume fallen, namentlich
wenn die Kohlen aus ziemricher Höhe durch
das Kelkerkoch herabfallen. Die unteren
Schichten werden alſo mehr Grus enthalten
und die oberen ſind ganz frei. Schaufelt man
nun von oben oder in mittlerer Höhe vom
Rande ab, ſo erhält man nur große Stücke,
während mit der Abnahme nur Grus übrig
bleibt, der ſchlecht brennt und rußt. Wird die
Schanfel aber direkt am Boden in den Hau
fen eingeſchoben, ſo ſtellt ſich die richtige
Miſchung von ſelbſt wieder her, denn es rollen
von oben immer genügend große Kohlen
herah.

Wie macht man herunterge
kommene Pferde ſchnell wiederleiſtungsfähtg? Durch einen allmählichen
und vorſichtigen Kbergang zu Kraftfuttermitteln,
damit Verdautngs und andere krankhafte
Störungen vermieden werden. Nach dem Hafer
ſind die Ackerbohnen das geeignetſte Kraft und
Körnerfutter, von welchen man ſchweren Zug
pferden bis zur Hälfte der Körnerration in ge
ſchrotenem Zuſtande mit Häckſel und dem zu
verfütternden Hafer vorlegen kann.

Unterſchied zwiſchen Kohle und
Rapsſamen. In der Regel iſt der Kohl
ſamen größer als Rapsſamen, nur bei Grün

Und Blumenkohl kommen Ausnahmen vor.
Kohlſamen iſt nicht kugelrund wie der von
Raps, ſondern plattrund oder eckig, nicht braun
ſchwarz wie Rapsſaat, ſondern grauſchwarz
und ſehr oft mit weißlichgrauen Schüppchen
beſetzt. Wird Rapsſamen ins Waſſer gelegt,
ſo büßt er nichts von ſeiner Farbe ein, Kohl
ſamen dagegeir iſt nach 24ſtündigem Liegen in
Waſſer hellbraunrot geworden, und das Waſſer

eine leicht gelbe Färbung angenommen.
Gehirnentkzündung bei Hunden

durch mancherlei Urſachen hervorgerufen
dem, bei jungen Hunden z. B. durch Zahn

Erkältung, Erſchütterungen des Kopfes

uſw., bei älteren Hunden in der Regel durch
unbefriedigten Geſchlechtstrieb. Außerlich iſt
das Leiden durch taumelnde Bewegungen beim
Gange und allgemeine Mattigkeit erkennbar.
Die Hunde ſiebern bald kalt, bald heiß, und
im Schlafe beobachtet man Zuckungen, Knurren
und Bellen. Der kranke Hund iſt abzuſondern
und bedarf bei beſonderer Aufmerkſamkeit und
Pflege der Ruhe und Wärme. Er bekommt
fortgeſetzt kalte Waſſerumſchläge um den Kopf.
Ferner iſt für offenen Leib zu ſorgen und
mehrere Klyſtiere von warmem Seifenwaſſer
mit etwas Sl tun gute Dienſte.

Die Löffelente iſt ſchwieriger einzuge
wöhnen und koſtſpieliger zu unterhalten als
andere Zierentenarten, da ſie ſich im Freien
hauptſächlich von kleinen Waſſertierchen, Flie
gen, Larven, kleinen Schnecken und Krebſen,
Laich und Fiſchbrut uſw., alſo lauter zarten
animaliſchen Stoffen nährt, welche ſie mit
ihrem großen reiherartigen Schnabel aus dem
Schlamm ſchnattert. Dieſem Futter ent
ſprechend muß auch das Futter in der Geſan
genſchaft ſein. wenn man ſie durchbringen will
und aus zerkleinerten animaliſchen Stoffen be
ſtehen, wie Garneelenſchrot, Ameiſeneiern,
Mehlwürmer tem Käſ

ctem
Auch muß ihr ein

ſſerlinſen zur Verfügung

altbackener Semmel,
Rinderherz und vergl.
Waſſerbaſſin mit Wa
ſtehen.

Butterhandel.

Berlin. Originalbericht
Ganuſe. 10. Dezember 1909.

Butter. Das Geſchäft bleibt noch immer ſchlep
pend, und iſt von der erwarteten beſſeren Nachfrage
zum Weihnachtsfeſte noch nichts zu ſpüren. Die Zu
fuhren waren jedoch nicht ungewöhnlich groß, ſo daß
wenigſtens die guten reinſchmeckenden Qualitäten zu
unveränderten Preiſen geräumt werden konnten. Für
billigere Sorken iſt die Nachfrage ſchwächer geworden.

Die heutigen Nolierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 131

von Gebr.

bis 133 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qua
lität 128 130 k.

Schmalz Geringe Schweineantriebe und kleine
Angebote ließen die amerikaniſchen Märkte bei eiwas
höheren Preiſen in feſter Haltung verkehren. Hier iſt
die Nachfrage trotz der vorgeſchriktenen Jahreszeit und
der hohen Preiſe noch immer lebhafter, als erwartet
werden konnte. Auch für Frühfahrstermine zeigt ſich
Intereſſe

Die heutigen Nokierungen ſind.
Choice Weſtern Skegin 79,75—80,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 80, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 80,50--84 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 81,50-84, Mk.

Speck: Ruhig.
Wochenbericht über Butter von Guſt

Schultze Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin
C 2, den 10. Dezember 19090

Butter.
Obwohl das Geſchäft noch immer recht zu wünſchen

läßt, iſt doch die Stimmung etwas freundlicher ge
worden. Feinſte Qualikäten waren zu unveränderten
Preiſen etwas beſſer gefragt, auch feine reinſchmeckende,
zum 1,30 und 1,20 Mk. Ausſtich geeignete Sorten
fanden Beachtung.

Da die Zufuhren nur klein waren, konnten ſich die
Preiſe behaupten

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
ungse Kommiſſion. S
Hoff und Eenöoſſenſchaftsbutter Ja 131——183 Mk.

er rTendenz etwas beſſer.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienVericht von A, Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 10. Dezember 1909.

In der Berichtswoche war es ſo ſtill, als wenn
die Feſtwoche bereits angetreten wäre.
wohl in Rotklee
gingen nur vereinzelt ein, ſpeziell vom Inlande kam

e n Ia 128--130u r IIla I19--126i abfall. 112 120

Angebote ſo
als in allen anderen Sämereien

faſt nichts an den Markt, da die Witterung für die
weitere Bearbeitung des Landes zu verlockend iſt, um
an den Druſch der ſelbſtgeernteten Produkte gehen zu
können. Da auch die Nachfrage ſich in den engſten
Grenzen hielt, ſind Preisänderungen für keine Saat
zu melden, außer für Runkeln, Möhren und Kohl
rüben, für welche Preiſe täglich ſteigen, da nicht die
Hälfte des Bedarfs geerntet ſein dürfte.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Frühjahrs
Kataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Sagten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Vedarf eindecken.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 62——68, ſchleſ-, ſeidefr.
66-—78, ruſſiſch, ſeidefrei 66—-73, Weißklee, ſeidefr
58--78, Schwedenklee, ſeidefrei 60 75, Wundklee,
ſeidefr. 53-—-73, Gelbklee, ſeidefrei 5) 60, Luzerne,
Orig. Prov., ſeidefr. 84—88, ungar., ſeidefrei 76 bis
82, ruſſiſche, ſeiderei, 66--72, Sandluzerne, ſeidefrei
86—90, Bokharaklee, ſeidefrei 46 50, Esparſette 17

8 19, Jnkarnatklee 40 43, Serradella 13 16,

hes Raigras 22 28,
65--72, Timpthee 22—28, Fioringras
Wieſenfuchsſchwanz 56—66, Kammgras 95-125,
Knaulgras 55—-738, Schafſchwingel 50—60, Wieſen
ſchwingel 75-- 105, Honiggras 15-26, Rohrglanz
gras 200—210, Wieſenrispengras 539-68, Gemeines
Rispengras 66 76, Zuckerhirſe 13 14, Lupinen,
gelbe 6,75—7, blaue 6,75 7, weiße 7,50--7,75,
Erbſen, kleine gelbe 11,50 12, kleine grüne 18--20,
Viktorig, gelbe 15—16 Viktoria, grüne 19-20,
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10— 11, Wicken 10 bis
10,50, Buchweizen, ſilbergrau 12—12,59, braun 11,5)
bis 12, Gelbſenf 19 22, Oelrettig 19-22, Lein
dotter 13--14, Sommerrübſen 21 22, Soinmerraps
24—25, Rieſenſpörgel 11-—-13, Ackerſpörgel 10-11,
Sandwicke (Vicia villosa) 18-26. Alles per 50 Kg.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 10. Dezember 1909.
Kraftfuttermittel.

Der Markt verkehrte unverändert in recht feſter
Haltung. da die Forderungen des Auslandes nach
wie vor recht hoch ſind. Es ſcheint, als ob der Oſten
Deutſchlands in dieſem Winter in erheblich größerem
Maße als bisher Käufer der überſeeiſchen Futtermittel
ſein wird, und konnten deshalb ſolche Artikel, die
ſpeziell vom Oſten verlangt werden, wie Seſamkuchen,
Erdnußkuchenmehl und Baumwollſaatmehl, dur hweg
etwas höhere Preiſe bedingen. Leinkuchen ſind eher
etwas reichlicher angebolen und waren in disponibler
Ware aus zweiter Hand etwas billiger käuflich

Heutige Notierungen:
Gehalt Preis

Dezeichnung des Fultermiltels. ren vis

Sogen. weiße Rufisque-Erdnußk. 47 816,90 16, 40
v S RuſisgueErdnußkuchenm. 47 8 16,00 16, 40

haarſr. MarſeillerErdnußk. 4 7 14, 15,30
Teutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,80 15,30
Enlf. u. dorp. geſ. Baumwollſaatm. 49 17,00 10
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatin. 49 816,60 16,70
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 1480 15, 20
Deutſche Palmkernkuchen 17 712,80 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,60 11,80
Indiſcher Cocosbruch 19 13 15,70 16,00
Cocoskuchen 19 9 18,90 15,00Seſainkuchen 88 11 19,10 14,60
Rapskuchen 81 9 11,50 11,80Deutſche Leinkuchen 29 8 15,70 16,0
Hamburger Reisfuttermehl 121210,80 10,60
Eetroctnete Biertreber 28 8 12,30 12,60

Getreideſchleinpe 80 10 12,70 14,10

Malzkeime 25 39 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 11,00 11,60
„Magisfutter, weißes, Qual. Homco 8 14,60 14,90

e Victorig 9 7 15,60 13,90Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 h ab
Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

Verant vortlicher Redaktenk: Paul Vetler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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